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12. Halle, Sonnabend den 14. Januar
Hierzu zwei Heilagen.

1860.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, Donnerstag d. 12. Jannar, Nachmittags 3 Uhr.

Am der Börſe waren heute die verſchiedenartigſten Gerüchte
verbreitet. Man behauptete, daß der Kardinal Antonelli
ſeine Demiſſion gegeben habe. Man wollte ferner wiſſen,
daß ein Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und England
abgeſchloſſen ſei und daß der Kongreß am 15. Februar zu

ſammentreten werde. Alle dieſe Gerüchte, ſo wie die Mit
theilung, daſe der Fürſt Metternich geſtern einem Balle
in den Tuilerieen beigewohnt habe, ſtimmten die Börſe gürr
ſtig. Die 3975, Die zu 68, 50 begann ſtieg auf 68, 85 und
ſchloß in feſter Haltung zur Notiz.

London, Donnerstag d. 12. Jannar, Nachmitt. Die
Dampfer „City vf Waſhington und „Boruſſia“ ſind ans
New-Yvrk eingetroffen. Die mit dem Letzteren gekomme
nen Berichte reichen bis zum 31. v. Mts. Die plötzliche
Knappheit des Geldmarktes übte großen Einfluß auf das
Fonds und Wechſelgeſchäft, indem die Banquiers zu jedem
Preiſe verkauften. Der Preis für middling Baumwolle war 14.

Deutſchland.
Berlin den 12. Januar. Nach vorangegangenem Gottesdienſt

im Dom und in der re wurden heute Vormittag 11 Uhr
beide Häuſer des Landtags der Monarchie im Weißen Saale
des k. Schloſſes durch Se. K. H. den Prin z- Regenten in Per
ſon eröffnet. Die Mitglieder beider Häuſer waren diesmal ſehr
zahlreich erſchienen, und lange vor Beginn ſtanden ſie bereits in Grup
pen in lebhaftem Geſpräch begriffen zuſammen. Die Uniformen bil
deten die Majorität, zwiſchen denen der einfache Frack faſt verſchwand.
Die hohe Generalität war gleichfalls anweſend. Die für die Diplo
matie reſervirten Logen waren überfüllt, ebenſo die Tribünen der Zu
ſchauer; in den Hoſlogen erſchienen die Frau Prinzeſſin von Preußen
und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm. Unter Vorantritt der
Miniſter trat um 11 Uhr S. K. H. der Prinz Regent von der
Bildergallerie aus in den Saal und beſtieg, während der vorjährige
Präſident des Herrenhauſes, Prinz Hohenlohe ein dreimaliges Hoch
auf den König und den Prinz Regenten ausbrachte, in das die ganze
Verſammlung einſtimmte, die Stufen des Thrones. Die k. Prinzen,
an ihrer Spitze der Prinz Friedrich Wilhelm ſtellten ſich zur rechten
Seite die Miniſter zur Linken des Thrones auf. Aus den Händen
des Miniſterpräſtdentken, Fürſten zu Hohenzollern, empfing ſodann der
Prinz Regent die Thron rede und zur Rechten des Thrones ſtehend
und mit entblößtem Haupte verlas er dieſelbe wie folgt:

Erlauchte, edle und geehrte Herren
von beiden Häuſern des Landkages!

Als Jch Sie im vorigen Jahre in Jhre Heimach entließ flehten
wir zu Gott um die Geneſung unſeres geliebten Königs und Herrn. Es
hat zu Meinem und des Landes tiefem Schmerze dem Rathſchluß des
Allmächtigen nicht gefallen das ſchwere Leiden Sr. Majeſtät zu mildern.

Bedeutungsvolle Ereigniſſe haben ſich in Europa vollendet.
Der damals ſchon in Jtalien ausgebrochene Krieg näherte ſich in

raſcher Entwickelung den deutſchen Grenzen. Dem Ernſt dieſer Lage mußte
der Ernſt unſerer Haltung entſprechen. Ich befahl die Mobilmachung von
ſechs Armeecorps. Die Aufſtellung derſelben in Verbindung mit den Trup
pen der nicht am Kampfe betheiligten deutſchen Bundesgenoſſen hatte be
reits begonnen als der Krieg ein plötzliches Ende erreichte.

Den zu Villafranca vereinbarten Präliminarien iſt der Abſchluß des
Auf die gemeinſchaftliche Einladung Oeſterreichs und

Frankreichs hat Meine Regierung ſich bereit erklärt, an einem europäi
ſchen Kongreſſe Theil zu nehmen, welcher die geeignetſten Mittel für die

naire Deckungsmittel läßt ſich mit Zuverſicht erwarten

Beruhigung Jtaliens und die dauernde Konſolidirung ſeiner ſtaatlichen
Zuſtände in Erwägung ziehen ſoll.

Der Wunſch nach einer Reform der deutſchen Bundes Verfaſſung
hat neuerlich ſich wieder vielfach kundgegeben. Preußen wird ſich ſtets als
natürlichen Vertreter des Strebens anſehen durch zweckentſprechende Jn
ſtitutionen die Kräfte der Nation zu heben und zuſammenzufaſſen, ſo wie
überhaupt durch Maßregeln von wahrhaft praktiſcher Bedeutung die Ge
ſammtheit der deutſchen Intereſſen wirkſam zu fördern.

Meine Regierung wird von dem Wunſche geleitet, die Thätigkeit der
deutſchen Bundes Verſammlung in ihrem Verhältniſſe zu den Verfaſſun
gen der Einzelſtaaten auf das genaueſte Maß ihrer kompetenzmäßigen
Wirkſamkeit ſich beſchränken zu ſehen. Sie hat daher auch in der bereits
ſeit Jahren am Bunde ſchwebenden kurheſſiſchen Verfaſſungs Angelegen
heit ſich für verpflichtet erachtet, das Zurückgehen auf die Verfaſſung von
1831 unter Beſeitigung der darin enthaltenen bundeswidrigen Beſtimmun
gen als den Weg zu bezeichnen der jenem Grundſatz entſpricht.

Jm Verein mit Meinen deutſchen Bundesgenoſſen bin Jch fortgeſetzt
beſtrebt, dahin zu wirken daß den unter däniſchem Scepter vereinten
deutſchen Landen eine geſicherte, den beſtehenden Vereinbarungen und an
erkannten Landesrechten entſprechende Verfaſſung gewährt werde. Nicht
minder werden Meine Bemühungen am deutſchen Bunde darauf gerichtet
ſein, daß der bis zu endgültiger Regulirung derſelben unvermeidliche Zwi
ſchenzuſtand in befriedigender Weiſe geordnet werde.

Die Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres konnten nicht ohne Störun
gen des Verkehrs vorübergehen. Meine Regierung iſt bemüht geweſen,
den Wirkungen derſelben ſo viel als möglich zu begegnen. Die öffentli
chen Arbeiten ſind faſt ohne Beſchränkung fortgeführt und die aus Privat
mitteln unternommenen Eiſenbahnbauten von Stockungen thunlichſt be
wahrt worden Handel und Gewerbe fangen an, die ſchwer empfundenen
Folgen jener Störungen zu überwinden. Zur Förderung des Gewerbflei
ßes und der Schifffahrt wird Ich hoffe es eine Miſſion nach dem
öſtlichen Aſien beitragen, welche vertragsmäßige Beziehungen mit dieſen
dem Verkehr zum Theil erſt ſeit Kurzem eröffneten Ländern begründen ſoll.

Ein Geſchwader unſerer Marine, welche durch die von Jhnen bewil
ligten außerordentlichen Mittel einen nicht unerheblichen Zuwachs erhalten
wird, begleitet dieſe Miſſion.

Mit Sardinien iſt am 28. October vorigen Jahres eine Additional
Konvention zu dem Handels und Schifffahrtsvertrage vom 23. Juni 1845
abgeſchloſſen worden welche Jhnen zur verfaſſungsm äßigen Zuſtimmung
vorgelegt werden wird.

Mit Befriedigung dürfen wir trotz der nachtheiligen Rückwirkung
der kriegeriſchen Ereigniſſe des abgelaufenen Jahres, auf die finanzielle Lage
des Landes blicken. Die Ausführung des vorjährigen Staatshaushalts
Etats mittelſt der laufenden Einnahmen und ohne Rückgriff auf extraort i

auch für dieſes
Jahr war es möglich, den Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben ſo
aufzuſtellen, daß neben den Anforderungen des öffentlichen Dienſtes mit
begonnenen Verbeſſerungen fortgefahren, und neuen dringenden Bedürf
niſſen abgeholfen werden kann.

Die nach Maßgabe Jhrer Bewilligungen für militairiſche Zwecke un
ter allgemeiner Betheiligung aufgenommene Staats Anleihe hat ohne
Schwierigkeit flüſſig gemacht werden können. Das befriedigende Ergeb
niß dieſer umfaſſenden Operationen giebt Zeugniß ſowohl von dem Pa
triotismus des Landes, als von dem Vertrauen deſſen unſere Finanzen
ſich erfreuen.

Ueber die Benutzung des von Jhnen bewilligten Kredits wird Jhnen
unverweilt Rechenſchaft gegeben werden. Der Staat skaſſe iſt ein anſehn
licher Beſtand verblieben. Ein Geſetz Entwurf über die Verwendung deſ
ſelben wird Jhnen vorgelegt werden. Vorläufig iſt eine Summe von zwölf
Millionen Thalern an den Staatsſchatz abgeliefert worden.

Die allgemeinen Intereſſen des Staats erheiſchen dringender als je



eine baldige Erledigung der Grundſteuerfrage. Die im vorigen Jahre
unerledigt gebliebenen Geſetzentwürfe werden Jhnen wiederum vorgelegt
werden. Jch empfehle dieſelben Jhrer gewiſſenhafteſten Prüfung.

Meine Regierung hat die ſtädtiſchen und ländlichen Kommunal Ver
hältniſſe, ſo wie den Zuſtand der ländlichen PolizeiVerwaltung und die
durch die Geſetzgebung des Jahres 1853 verheißene Fortbildung der Kreis
und Provinzial Verfaſſung in ernſte Erwägung genommen. Umfaſſende
Vorarbeiten ſind ſo weit gediehen, als es die Bewegungen des vorigen
Jahres irgend geſtatteten. Der Entwurf eines Geſetzes über die KreisVer
faſſung wird vorausſichtlich zur Vorlage gelangen können.

Ein zur Ausführung des Artikels 69 der Verfaſſung ausgearbeite
ter Geſetzentwurf über die Feſtſtellung der Bezirke für die Wahlen zum
Hauſe der Abgeordneten iſt beſtimmt, mannichfachen Beſchwerden abzuhelfen

Der Geſetzentwurf über das Eherecht wird Jhnen wiederum vorge
legt werden. Jch wünſche lebhaft, daß es gelingen möge, dieſe ſo wichtige
und dringende Reform endlich zu einem Abſchluſſe zu bringen.

Lange empfundene Bedürfniſſe einzelner Landestheile ſollen durch meh
rere Geſetzentwürfe, welche Jhnen zugehen werden, eine erwünſchte Befrie
digung erfahren.

Meine Fürſorge iſt unausgeſetzt der geiſtigen Bildung der Nation zu
gewendet. Auf die Gewinnung neuer Lehrkräfte und die Vervollſtändi
gung der wiſſenſchaftlichen Jnſtitute der Univerſitäten wird nach Maßgabe
der verfügbaren Mittel auch ferner eifrig Bedacht genommen werden. Ne
ben den Gymnaſien haben die Realſchulen durch eine neue, ihren wiſſen
ſchaftlichen Charakter, wie ihren Nutzen für das Leben ſichernde Lehrord
nung ihre angemeſſene Stellung erhalten. Für die Elementarſchulen iſt
mit der Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungen fortgefahren worden. Zur Ab
hülfe des noch immer fühlbaren Mangels an Lehrern iſt die Gründung
neuer Seminarien vorbereitet.

Meine Herren! Eine Frage von tief eingreifender Wichtigkeit er
heiſcht die Fürſorge Meiner Regierung und die Jhrige.

Als Jch im vergangenen Jahre genöthigt war, die Entfaltung unſe
rer Kriegsmacht anzuordnen, eilten die einberufenen Mannſchaften mit
Eifer und Hingebung zu den Fahnen und Jch bin ſtolz darauf dieſem
ſich nie verleugnenden Patriotismus Meine Anerkennung zu zollen.

Wenn unſere Heeresverfaſſung dennoch einer Reform bedarf ſo fin
det dieſe weder im Mangel an Opferfreudigkeit, noch an muthiger Streit
barkeit ihren Grund.

Jm Drange einer ſchweren Zeit wurde unſere Heeresverfaſſung ge
ſchaffen. Der damaligen Volkszahl und Finanzkraft des Staates entſpre
chend, iſt ſie im Gefühl ruhmreicher Erfolge feſtgehalten worden.

Die Erfahrungen der letzten zehn Jahre, in denen die Wehrkraft des
Volkes mehrfach aufgeboten werden mußte, haben jedoch verſchiedenartige,
tief empfundene Uebelſtände immer klarer herausgeſtellt. Die Beſeitigung
derſelben iſt Meine Pflicht und Mein Recht, und Jch nehme Jhre ver

faſſungsmaäßige Mitwirkung für Maßregeln in Anſpruch, welche die Wehr
kraft ſteigern der Zunahme der Bevölkerung entſprechen und der Ent
wickelung unſerer induſtriellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe gerecht
werden. Zu dieſem Zweck wird Jhnen der Entwurf eines Geſetzes über
die allgemeine Wehrpflicht mit den nöthigen finanziellen Vorlagen zugehen

Es iſt nicht die Abſicht, mit dem Vermächtniß einer großen Zeit zu
brechen. Die preußiſche Armee wird auch in Zukunft das preußiſche Volk
in Waffen ſein. Es iſt die Aufgabe, innerhalb der durch die Flnanzkräfte
des Landes gezogenen Grenzen die überkommene Heeresverfaſſung durch
Verjüngung ihrer Formen mit neuer Lebenskraft zu erfüllen. Gewähren
Sie einer reiflichſt erwogenen die bürgerlichen wie die militairiſchen Ge
ſammt Intereſſen gleichmäßig umfaſſenden Vorlage Jhre vorurtheilsfreie
Prüfung und Beiſtimmung. Sie wird nach allen Seiten hin Zeugniß
geben von dem Vertrauen des Landes in Meine redlichen Abſichten

Meine Herren! Der Vertretung des Landes iſt eine Maßregel von
ſolcher Bedeutung für den Schutz und den Schirm, für die Größe und
die Macht des Vaterlandes noch nicht vorgelegt worden. Es gilt die
Geſchicke des Vaterlandes gegen die Wechſelfälle der Zukunft ſicher zu

ſtellen. 3Das walte Gott! Er ſegne den König, welchem dieſes Werk am
Herzen lag, und halte Seine Hand über den Tagen unſeres Königs und

Herrn! Es lebe der König! eDen erſten Theil der Rede ſprach Se. K. H. (wie die „Nat.
berichtet) abgemeſſen und mit vielfacher Betonung. Die Erwähnung
der Reform des deutſchen Bundes, des Verhältniſſes der Bundes
Verſammlung zu den Verfaſſungen der einzelnen Staaten und vor
Allem das ſtark betonte Eintreten des preußiſchen Einfluſſes für Wie
derherſtellung der kurheſſiſchen Verfaſſung vom Jahre 1831 wurden
mehrfach durch allſeitigen lebhaften Zuruf unterbrochen. Jm Verlaufe
der Darlegung der inneren Verhältniſſe und der vorbereiteten Kam
mervorlagen betonte der PrinzRegent die wieder zur Vorlage kom
menden Geſetze über Grundſteuerausgleichung und Eherecht ein zu
ſtimmendes Bravo der Anweſenden begrüßte den Paſſus, welcher den
endlichen Abſchluß der Reform über das Eherecht als wünſchenswerth
bezeichnet. Mit beſonderem Nachdruck wurde der letzte Theil der Rede
über die Vorlage in Betreff der neuen Armeeorganiſation betont und
jede einzelne Ausführung mit warmer Eindringlichkeit verleſen. Jn
das Hoch auf den König am Schluſſe der Rede ſtimmte die Verſamm
lung begeiſtert ein; ebenſo in das vom Prinzen v. Hohenlohe ausgebrachte De auf den PrinzRegenten, als derſelbe gefolgt von den kö

niglichen Prinzen und überallhin grüßend den Saal verließ

Haus der Abgeordneten. Erſte Sitzung. Das Aeußere
des Sitzungsſaales iſt vollkommen unverändert geblieben. Die Zuhö
rertribünen ſind nur ſpärlich beſetzt. Nach dem Schluſſe der Eröff
nungsſitzung im weißen Saale fanden ſich die Mitglieder des Hau
ſes nach und nach ein und unterhalten bis gegen halb 2 Uhr in ver

ſchiedenen Gruppen lebhafte Zwiegeſpräche. Die Plätze der Rechten
und des Centrums ſind beinahe vollkommen, die der Linken jedoch
nur ſpärlich beſetzt. Am Miniſtertiſch befinden ſich die Miniſter v. d.
Heydt, v. Patow, v. Bethmann-Hollweg, v. Roon und
Graf Schwerin. Kurz vor 1 Uhr Nachmittags beſtieg das an
Jahren älteſte Mitglied des Hauſes, Abgeordneter Braun, den Prä
ſidentenſitz und eröffnete die Sitzung mit folgenden Worten

Nochmals hat die Zahl meiner Jahre mich auf dieſe Stelle gerufen, mir die Ehre
gewährt die Sitzungen dieſes hohen Hauſes zu eröffnen. Als ich am Schluſſe der
vorigen Seſſton dem Präſidenten den Dank des Hauſes ausſprach und den Wunſch
daran knüpfte daß es dem hohen Hauſe nie an einer ſo glücklichen Leitung fehlen
möge, war mein Gemüth von einer Ahnung bewegt, wir werden jenen Mann nicht
mehr an dieſer Stelle finden. Mein Gefühl hat mich nicht getäuſcht, es iſt in Erfül
lung gegangen aber zur Freude des Landes. Möchte ſich auch fortan von jener
Stelle dieſelbe Klarheit und Einſicht, dieſelbe Sicherheit der Entſcheidung äußern. Die
füngſte Seſſton des Hauſes iſt unter dem Eindrucke geſchloſſen worden den ein Sturm
hervorgebracht hat der Europa zu erſchüttern drohte. Ein ungeahntes Ereigniß ein
unberechenbarer Wille hat die Macht dieſes Sturmes plötzlich gebrochen. Die Luft in
Europa iſt noch ünergiticklich, der Himmel noch mit Wolken bezogen die nächſte Zu
kunſt liegt noch im Nebel. Aber wie es auch werden möge, unter allen Umſtänden
wird dieſes hohe Haus ſeine Aufgabe mit unbeirrtem Blick ins Auge faſſen, jede Mei
nung wird ſich ohne Rückſicht frei und ſelbſtſtändig äußern und das freie Wort der
Ueberzeugung wird keine andere Grenze kennen, als diejenige, welche die Wohlfahrt,
die Ehre und der wahre Ruhm des Vaterlandes aufrichten werden.

Am Schluſſe bringt derſelbe Sr. Königl. Hoheit dem Prinz Re
genten ein Lebehoch, worin die Mitglieder des Hauſes, wie die Mini
ſter, von ihren Sitzen ſich erhebend, dreimal freudig einſtimmen. Nach
dem das Haus genehmigte, daß bis auf Weiteres die ſeitherige Ge
ſchäftsordnung wieder zur Anwendung kommen ſoll, und die vier an
Jahren jüngſten Mitglieder des Hauſes proviſoriſch das Schriftführer
amt übernommen, wird zur Verlooſung der Mitglieder in die ſieben
Abtheilungen geſchritten. Die Abtheilungen werden ſich morgen Vor
mittag um 10 Uhr conſtituiren und ſoll alsdann um 11 Uhr die näch
ſte Plenarſitzung zur PräſidentenWahl ſtattſinden. Schluß 2 Uhr.

Sitzung des Herrenhauſes. Die Sitzung wird um 12
Uhr durch den Alterspräſidenten, Landrath a. D. von Gerlach, mit
einer Anſprache eröffnet, welche einen hiſtoriſchen Rückblick auf die
Großthaten der preußiſchen Armee enthält und namentlich auch derer
unter dem großen Kurfürſten in Jtalien Erwähnung thut. Der Red
ner ſchließt mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den König
und Se. Königl. Hoh. dem Prinz Regenten, in welches die Verſamm
lung einſtimmt. Nachdem die proviſoriſchen Schriftführer ihre Plätze
eingenommen, erfolgt die Aufrufung der Namen der anweſenden Mit
glieder. Am Miniſtertiſch haben Graf von Pückler und Simons
Platz genommen. Das Haus ſchreitet zur Wahl des erſten Präſiden
ten es ſind 80 Stimmzettel abgegeben von denen 72 für den Prin
zen Hohenlohe-Jngelfingen, 6 für Graf Arnim-Boitzen
burg und 2 für Graf EberhardStollberg. Prinz Hohenlohe
dankt für die Wahl mit einigen Worten und fordert das Haus auf,
durch Erhebung von den Sitzen den Alterspräſidenten ſeinen Dank
auszudrücken. Bei der hierauf erfolgenden Wahl des erſten Viceprä
ſidenten ſind 80 Stimmzettel abgegeben davon 70 für Graf Eber
hardStollberg. Zum zweiten Vicepräſidenten erwählt das Haus
Herrn von Duisberg mit 70 Stimmen. Nächſte Sitzung Mor
gen 1 Uhr.

Jn der katholiſchen Fraction des Abgeordnetenhauſes treten ſeit
Kurzem Spuren einer Spaltung zu Tage, die beim Zuſammen
tritt des Landtags ſich leicht noch erweitern möchte. Es zeigt ſich
nämlich ein Gegenſatz zwiſchen den entſchiedenen Vertretern der kirch
lichen Jntereſſen und den mehr weltlichen Elementen dieſer Fraction,
Während die Erſteren bei ihret Vertheidigung der bedrohten Rechte des
Papſtthums auf conſervativer Seite ihre zuverläſſigſten Bundesgenof
ſen erblicken, wollen die Letzteren um der römiſchen Frage willen das
Band nicht zerreißen, welches ſie guf dem Gebiete der Politik mit den
liberalen Richtungen verbindet. Jn Folge dieſer immer deutlicher her
vortretenden Scheidung iſt es bereits zweifelhaft geworden, ob der Ab
geordnete Reichenſperger, welcher bekanntlich der entſchiedenen ka
kholiſchen Richtung angehört, für ſeine früher in Ausſicht genommene
Wahl zum Vice Präſidenten noch auf die Mehrheit des Abgeordneten
hauſes zu rechnen hat.

Die „BörſenZeitung“ ſagt: Die Mehrausgaben für das Mili
tär-Budget, welche 5 bis 6 Mill. Thlr. betragen, werden ermöglicht,
ohne daß irgend eine Erhöhung der Steuern eintritt, indem auf dem
Etat faſt aller andern Miniſterien weſentliche Erſparungen herbeige
führt ſind. Wir haben in dieſer Beziehung noch beſonders hervorzu
heben, daß die ſehr allgemein verbreitete Annahme, als ob die vorlau
fig für die Dauer eines Jahres in Kraft getretene Erhöhung der Ein
kommenſteuer und der Mahl und Schlachkſteuer zu einer dauernden
werde gemacht werden, falſch iſt, indem eine Vorlage in dieſem Sinne
nicht an den Landtag gelangen wird. Gegenüber anderweitigen Nach
richten können wir ferner mittheilen, daß das Budget unmittelbar nach
Eröffnung des Landtags gleich in der erſten Woche zur Vorlage ge
langen wird. Daſſelbe iſt vollſtändig fertig, und es wird gegenwärtig
Tag und Nacht noch an dem Drucke gearbeitet, um daſſelbe zur ſofor
tigen Vorlage fertig zu ſtellen.

Am Montag den 9. d. Mts. haben im Gebäude des Kriegsmini
ſteriums die Conferenzberathungen über die Sicherung der norddeut
ſchen Küſten gegen Kriegsgefahr ihren Anfang genommen. Von Sei
ten Hannovers iſt ein Bevollmächtigter zur Theilnahme an denſelben
nicht erſchienen. Den Verhandlungen liegt ein von preußiſcher Seite
ausgearbeiteter Entwurf zum Grunde. Welches auch das Ergebniß
derſelben ſein möge, darüber beſteht kein Zweifel mehr, daß zur
wirkſamen Unterſtützung der Vertheidigung der Nordſeeküſten die preu
ßiſche Feſtung Minden zu einem Waffenplatz erſten Ranges erhoben
werden ſoll.
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Auf Erſuchen des königl. Oekonomiedepartements des Kriegsmini
ſteriums iſt vom Finanzminiſterium nachgegeben daß das bei der Mi
litärmagazin Wirthſchaft geſammelte ſogenannte Fußmehl, wenn die
Ueberzeugung vorliegt, daß daſſelbe zum menſchlichen Genuſſe untaug
lich iſt, in mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten ſteuerfrei ver
kauft werden kann.

Die Familie des CriminalCommiſſarius Tichy hat über die vom
k. Ober Staatsanwalt Schwark veranlaßte Verhaftung des Erſteren
beim k. Kammergericht Beſchwerde geführt und für deſſen Freilaſſung
eine Caution von mehreren Tauſend Thalern geboten. Das Kammer
gericht hat vorgeſtern die ſofortige Entlaſſung des Herrn Tichy befoh
len und nach Lage der Sache die Beſtellung einer Caution für nicht
nothwendig exachtet. Hr. Tichy iſt demgemäß vorgeſtern Abend zu
ſeiner Familie zurückgekehrt.

Seitens des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegen
heiten iſt ein weſentlicher Schritt zur Beförderung der Seiden
zucht geſchehen. Dieſer Jnduſtriezweig würde bedeutend gewinnen,
wenn den kleineren Grundbeſitzern an ihrem Wohnorte durch befähigte
Perſonen eine geeignete praktiſche Anleitung gegeben würde. Das er
wähnte Miniſterium hat nun dem hieſigen Seidenbau Verein für die
Provinz Brandenburg die Summe von 200 Thlr. überwieſen, um eine
geeignete Perſon als SeidenbauJnſtruktor in die verſchiedenen
Gegenden der Provinz auszuſenden, welche den betreffenden praktiſchen
Unkerricht, wo es nothwendig iſt, an die Seidenzüchter ertheilen ſoll.
Der Seidenbau Verein hat zu dieſem Behufe den Rektor Rother,
welcher gegenwärtig bei der großartigen Seidenzucht des Hoflieferan
ten J. A. Heeſe in Steglitz beſchäftigt iſt, beauftragt, dieſe Funktion
zu übernehmen und es wird derſelbe im bevorſtehenden Frühjahr in
dieſer Weiſe thätig ſein.

Eine Privatdepeſche aus Wien meldet heute, die Zulaſſung
der Juden zu Staatsämtern ſei beſchloſſen.

Der ſchleſiſche Grafenverband hat geſtern in Breslau den Grafen
Götzen-Scharfen eck mit 49 von 61 Stimmen zu ſeinem Vertreter
im Herrenhauſe gewählt.

Die Mittheilungen der heſſiſchen Morgenzeitung über die Abſtim
mung der Würzburger Staaten wegen der kurheſſiſchen Frage wer
den von der „Südd. Ztg. als nicht ganz korrekt bezeichnet. Dieſe
Staaten hätten ſich offenbar noch gar nicht vollſtändig geeinigt und
es ſcheine überhaupt von allen Theilen noch etwas abgewartet zu
werden, bis die ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen Berlin und Wien
beendigt ſind. Dieſe Angelegenheit werde daher ſchwerlich ſchon in
der nächſten Bundestagsſitzung zur Berathung gelangen.

Die leipziger Neujahrsmeſſe iſt nicht nach Wunſch ausgefallen.
Aus den Donaufürſtenthümern ſind die Einkäufer ausgeblieben, von
Amerika keine Aufträge gekommen und ſelbſt die deutſche Kundſchaft
war ſchwach vertreten.

Arolſen (Waldeck), d. 7. Jan. Geſtern hat die fürſtliche Re
gierung die ſeit November v. J. tagende Ständekammer aufge
Iöſt. Die „N. Pr. 3.“ weiß auch den Grund dazu: „Die Kammer

beſtand der Mehrheit nach aus Bauersleuten, die ſich von einem De
mokraten ganz leiten und führen ließen, weshalb von ihnen faſt alle
Vorlagen der Regierung, als: ein neues Wahlgeſetz, Verbeſſerung der
Gehalte der zu gering beſoldeten Staatsdiener ec., abgelehnt wurden.

Dresden d. 11. Jan. Der „D. A. Z. wird geſchrieben So
eben erfahre ich, daß an Stelle des zeitherigen Generaldirektors Pr.
Engel, welcher bekanntlich als königl. preußiſcher Geh. Regierungsrath
nach Berlin berufen iſt und bis zum 1. April dahin abgehen wird,
der frühere königl. preußiſche Kreisrichter Schultze in Delitzſch,
ur Leitung der ſächſiſchen Hypotheken Verſicherungsgeſellſchaft dahier
erufen werden ſoll. Man hofft in dieſer ausgezeichneten Perſönlich

keit den geeigneten Mann gefunden zu haben, der den Dr. Engel zu
erſetzen befähigt iſt.

Jtalien.
Seit drei Tagen war in der politiſchen Welt zu Paris die Rede

von einem ſehr bezeichnenden Schritte des Papſtes gegen die franzöſi
ſche Flugſchrift. Der „Moniteur“ hat geſtern die Welt nicht blos mit
dem betreffenden Aktenſtücke, ſondern auch mit einem Schreiben des
Kaiſers der Franzoſen überraſcht, in welchem ſich zum erſten Male
Napoleon III. zu den Hauptpunkten der Flugſchrift perſönlich und amt
lich bekennt. Der Eindruck, den die päpſtliche Rede in den franzöſi
ſchen Regierungskreiſen gemacht hat, war, wie der „IJndepend. Belge“
aus Paris geſchrieben wird, kein ſo bedeutender als der im Publikum
Dort „ſcheint man mit Ruhe den Ausgang dieſer Zerwürfniſſe abzu
warten hier dagegen hat die Rede, wie der „Nord“ berichtet, „einen
peinlichen Eindruck gemacht, weil dieſelbe ſo wenig mit der bekannten
Ausdrucksweiſe Pius X. im Einklange ſtehe.“ Die Auffaſſung, als
habe der Papſt nur ſeiner Umgebung nachgegeben findet der „Nord“
in einem ihm aus Rom, 3. Jan., zugegangenen Schreiben beſtätigt.
In dieſem Briefe wird, nachdem die Rede des Papſtes mitgetheilt
worden, hinzugeflügt: „Die Abſchriften, welche, in Schnellſchrift auf
genommen, in Rom im Umlaufe ſind, enthalten den Ausdruck „„Be
dingung““ (ſo daß der Schlußſatz der päpſtlichen Rede lauten würde
„Unter dieſer päpſtlichen Bedingung flehen Wir zu Gott daß er die
Fülle ſeiner Segnungen ergießen möge auf den Kaiſer u. ſ. w.“

Mehrere Ohrenzeugen haben mir dieſen Zuſatz beſtätigt, doch muß
ich hinzufügen, daß Andere „„Ueberzeugung“ verſtanden zu haben
glauben.“ Gewiß iſt, daß Se. Heiligkeit ſehr bewegt war. Der Papſt
hat augenſcheinlich ohne Vorbereitung oder doch ſo geſprochen, daß er
ſich nicht ſo, wie er ſich vorher vorgenommen hatte, ausdrückte Nach
der Feſtlichkeit ſagte er zu ſeinen Kammerherren Porse ho troppé
detto (vielleicht habe ich zu viel geſagt). Die Redaktion des „Nord“
bemerkt hierzu: „Die Sprache, die das heilige Kollegium dem Papſte
in den Mund gelegt, giebt dem Plane, der dem Kardinal Antonelli
zugeſchrieben wird, einige Wahrſcheinlichkeit, nämlich jetzt, da Oeſter
reich ihm eine neue Armee geliefert hat, das Glück der Waffen zu
verſuchen ohne Zweifel hält er ſich für ſtark genug, nunmehr Frank
reich entbehren zu können.

Der „Nat.Ztg.“ wird geſchrieben „Man hat in Turin die
Nachricht erhalten, daß der ungariſche General Klapka mit dem Kaiſer
der Franzoſen in den letzten Tagen wiederholte Unterredungen hatte;
es ſoll ſich darum gehandelt haben die Angelegenheiten Ungarns vor
den europgiſchen Kongreß zu bringen. Man glaubt dort, es ſei die
Abſicht Napoleons, Oeſterreich ſo in die Enge zu treiben daß es frei
willig und gegen Entgelt ſich herbeilaſſe, Venetien aufzugeben.“

Der Erzprieſter Antonio Salvoni zu Bologna hat eine Flug
ſchrift „Aufruf an die italieniſche Geiſtlichkeit“ erſcheinen laſſen, deren
Schlußworte auch den Jnhalt kennzeichnen. Sie lauten „Wir bitten
Euch, bis nach Rom Eure ehrwürdige Stimme erſchallen zu laſſen
und die edle und heilige Seele Pius des Neunten gus den Banden zu
befreien, in welche ihn Oeſterreich durch ſeine Trabanten gelegt hat,
unſerm gemeinſchaftlichen Vater die wahre Lage ſeiner Kinder vorzu
ſtellen und ihm die Bitten zu widerholen, welche Jtalien an ihn
tet. Sagt ihm, daß Jtalien ſeiner geiſtlichen Gewalt nicht zu nahe
treten will, daß es nicht daran denke, die Wicklef und Arnold wieder
erſtehen zu laſſen, daß es zwar katholiſch, aber ungbhängig und frei
bleiben will. Sagt ihm auch, daß ſo lange Rom fremde Waffen zur Er
ſtickung des Volkswillens in Gewaltthat und Blut gebraucht hat, ſo
lange das Prieſterthum ſich dem Begehren der Völkerſchaften nach
Freiheit widerſetzt hat, Religion und Prieſterthum die ſchwerſten Ein
bußen erlitten haben. Sagt ihm, daß der Tag, an welchem Chriſti
Stellvertreter ſich Angeſichts der Welt zum Schützer der Freiheit und
Rächer der verkannten Rechte der Nationen verkündigen, er es wahr
nehmen wird, daß dieſelben Völker, die ſich heut gegen ihn erheben,
zu ſeinen Füßen ſinken und ſeine Ausſprüche mit Achtung und Geleh
rigkeit vernehmen und die Kirche des Triumphs genießen werde, den
Chriſtus ihr verheißen et unum ovyile et unus pastor.

Frankreich.
Paris, d. 11. Januar. Die Documente, welche der heutige

„Moniteur“ bringt, bilden das Tagesgeſpräch, obgleich ſie keine beſon
ders große Aufregung hervorriefen. Das kaiſerliche Schreiben vom 31.
December verlangt zwar nicht ſo viel als die Broſchüre, aber man
darf dabei nicht außer Acht laſſen daß ſich der Kaiſer dieſes Mal di
rekt an den Papſt wendet, und von dieſem doch nur die Abtretung
derjenigen Provinzen verlangen kann, die ſich offen von ihm losgeſagt

haben. Das in dem Briefe vertheidigte Prinzip iſt aber das nämliche,
für welches in der Broſchüre eingetreten wird. Die halboffiziellen
Blätter, wie auch der „Moniteur“, heben hervor, daß der kaiſerliche
Brief an den Papſt erſt am 31. December von Paris abging, daß
man deshalb den Jnhalt deſſelben in Rom nicht kannte, als der Papſt
ſeine Anſprache an die franzöſiſchen Offiziere hielt. Das „Pays“
nimmt jetzt natürlich ganz Partei für den Kaiſer und zweifelt nicht,
daß alle Welt die von ihm ausgedrückten Jdeen theilt. Die „Patrie“
welche den gemäßigten Ton in den franzöſiſchen Aktenſtücken im Ge
genſatz zu der Heftigkeit der Sprache der römiſchen Regierung hervorhebt, überlätzt ſich längeren Betrachtungen über die Kaiſerliche Rede

und ſetzt zum Schluß ihre Hoffnung auf eine friedliche Löſung in jene
plötzliche Jnſpiration, die zuweilen denjenigen erfaßt, der im Namen
Gottes und des Evangeliums regiert. Dazu gehöre aber nichts
meint ſie, „als daß der Papſt den Cardinal Antonelli entlaſſe.“ Dazu
iſt aber wenig Ausſicht vorhanden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Jan. (Tel. Dep.) Die heutige „Morning

Poſt meldet, daß zwiſchen Frankreich und England Unterhandlungen
zum Abſchluſſe eines Handels Vertrages ſchweben, der auf breiter Ba
ſis gegenſeitige Vortheile gewährt. Nach „Morning Poſt würde
England das Recht der päpſtlichen Beſitzungen nicht garantiren; es
habe den Mächten den Anſchluß Central Jtaliens an Piemont em
pfohlen. Sollte eine neue Abſtimmung erfolgen ſo vertheidige Eng

land das Prinzip, daß, falls das Votum Zu Gunſten eines zu grün
denden mittel italieniſchen Königreichs ausfalle, kein Familienmitglied
irgend einer Großmacht den Thron Mittel Italiens beſteige.

Afſten.
Laut Berichten aus Bombay vom 27. Nov. war der Feldzug

gegen die Rebellen in Nipal zu Ende, und ſämmtliche Aufſtandiſche,
mit Ausnahme der Begum, hatten capitulirt.

v S ung Lotterie.Bei der am 12. Januar beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 121. Königlicher
Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 3000 Thlr. auf Nr. 44,945. und 69,680. Ge
winne zu 1200 Thlr. auf Nr. 23,841. und 40,507. 3 Gewinne zu 500 Thlr. auf
Nr. 11,970. 62,161. und 75,714., und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 49,968.
68,271. und 87,474.

j



Bekanntmachungen.
Auction.

Die ſämmtlichen zur Konkurs Maſſe des
CichorienFabrikanten Ferdinand Holzhau
ſen zu Stedten gehörigen Zuckerrüben wel
che in 124 Miethen auf Pachtäckern bei Etz
dorf lagern, 3385 Centner betragen und
1164 15 abgeſchätzt ſind, ſollen

den 19. Januar d. J.
von Vormittags 10 Uhr ab durch den Actuar
Schmidt an Ort und Stelle auf den Aeckern
an der Etzdorfer Stedener Flurgrenze an den
Meiſtbietenden gegen Zahlung in Preuß Cou
rant verkauft werden.

Verſammlungsort der Kaufluſtigen iſt zu
nächſt die Boblen z ſche Schenke zu Stedten.

Querfurt, den 8. Januar 1860.
Königl. Kreis Gericht, l Abtheilung.

Bekanntmachung.
An der hieſigen mit einer Selecta verbun

denen höheren Töchterſchule wird am 1. April
d. J. das Rectorat erledigt und ſoll mit einem
Philologen, welcher namentlich im Deutſchen
und in den neueren Sprachen die facultas do-
cendi für die oberſten Klaſſen einer Realſchule
hat, beſetzt werden.

Wir fordern daher zur Bewerbung um die
fragliche Stelle bis zum 15. Februar d. J.
hierdurch auf und bemerken, daß das Gehalt
derſelben gegenwärtig 650 A beträgt, daß letz
teres jedoch nach dem für die hieſigen Lehrer c.
feſt geſtellten Normal Beſoldungs Etat auf
750 erhöhet werden wird, ſowie daß die
Stelle Penſitonsberechtigung nach den Grund
ſätzen der Verordnung vom 28. Mai 1846 hat.
Perleberg, den 8. Januar 1860.

Der Magiſtrat.
gez. Rohde.

Penſion.
Zu Oſtern können wieder einige auswärtige

Knaben in unſerer Schule aufgenommen wer
den und bei unſerem Lehrer, G. Böttner,
gegen ein ſehr billiges Koſtgeld Wohnung und
Roſt erhalten.

Der Vorſtandder Schola collecta in Schkeuditz.

Waaren Auction.
Mittwoch den 18. d. M. Nachm. I Uhr

u. folg. Tage verſteigere ich gr. Ulrichsſtraße
Nr. 18 wegen Aufgabe einer Mate
rialhandlüng diverſe Waaren, als
Gewürze, Tabacke, Thee's, Sago, Schreib u.
Actenpapier, Schrot (in Beuteln), Baumwolle,
Gummi, Alaune, Pomeranzenfrüchte, verſchie
dene Farben u. dgl. m.

Brandt, Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Holz Auction.
Dienstag den 31. Januar d. J.

Vormittags 10 Uhr
ſollen in dem Buſche zu Seeben bei Halle a/S.
circa 250 Stück Ellern, Eſchen, Rüſtern und

Kirſchbäume, ſämmtlich Nutzholz für
Wagenbauer, Stellmacher und Dre sler,

öffentlich meiſtbietend, unter den im Termine
bekannt zu mächenden Bedingungen, verauctio
nirt werden.

Kaufliebhaber wollen ſich auf dem Vorwerke
daſelbſt einfinden.

Amt Giebichenſtein d. 12. Januar 1860.
H. BVartels.

Annonce. Montag den 23. Januar Vor
mittags von 10 Uhr an ſollen auf dem Ritter
gute Löbitz im Weißenfelſer Kreiſe über 600
Erlen und Pappeln von 6 Zoll bis 20 Zoll
Stärke im Durchmeſſer, in 25 Looſen meiſt
bietend auf dem Stamme unter der Bedingun
verkauft werden daß für jedes erſtandene Loos
von dem Erſteher in dem Termine die Summe
von 5 angezahlt werden muß. Die übri
gen Bedingungen ſollen im Termine bekannt

emacht werden und findet die Zuſammenkunft
im Gaſthofe zu Löbitz ſtatt.

Löbitz, den 11. Januar 1860.
t A. Vogt.

Junge gelbe Kangrienhähne ſind zu ver
kaufen Marktplatz Nr. I8.

Erfurt, den 19. Januar 1860.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Für den directen Güterverkehr zwiſchen Magdeburg und den

Thüringiſchen Stationen Weiſßenſels, Naumburg, Apolda,
S Weimar, Erfurt, Gotha und Eiſenach iſt ein neuer Tarife

entworfen und es ſind außerdem die Stationen Merſeburg,
dorf in dieſen directen Verkehr mit aufgenommen worden.

Der neue Tarif tritt vom I5. Januar ab in Kraft.
Preiſe von 1 von unſeren Güter Expeditionen abgegeben.

Zeitz, Gera und Dieten-

Exemplare deſſelben werden zum

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Gr. fette Kiel. u.
erhielt heute

Ganz excellent fetten ger. Weſer Lachs,
ſo ſchön wie Rheinlachs, in Fiſchen,

köſtlichen D. Be enn a vir, h

h

holländ. Bücklinge
Julius Miffert.

letzterer a Pfd. 5 Sgr.,
empfing ſoeben

Friſchen Silberlachs u. fr. Eiszander,
fr. HOorſch und Cabeljau

Julius Riffert.

t We

c r.
Schlafröcke, um gänzli

d. Bendheims billigſtes Kleidermagazin,
1 Schmeerſtr. Nr. nahe am Markt,

verkauft jetzt um mit dem großen Winterlager zu räumen, auffallend billig
Röcke u. Ueberzieher v. ſchwerſt Ooubles u. Doubles Chanchilla 9.
Winterröcke von Düffel u. Caſtorin 57 Calmuck, Flauſch u. Angora Röcke v. 2
Buckskin Hoſen 2 Rheinländer do. 18 Engl. Leder Hoſen 1 17 e

ch zu räumen von 2 elegante Steppröcke v. 4
B. Zur Ballſaiſon I fein Frack, 1 do. ſchwarze Hoſe, weiße PiquéWeſte v. II

Speckbücklingen.
Friſche holländiſche Bücklinge erhielt nebſt vorzüglich ſchönen

S.

genleinwand.

e Für Schneiderinnenempfehle billigſt Kleiderbeſätze, Sammete u. Sammetbänder, ſowie Futterzeuge, Gaze u. Stan
M. Gotthell ja u

e Für Wiederverkäuferſind wieder eingetroffen die billigen Taſchentücher, das Dtzd. zu 25 Spitzen
Aermel, Stoßſchnure, Mull u. Batiſt und empfehle dieſe mit üblichem Rabatt.

Kragen,

F. Gottheil jumor, große Ulrichsſtraße Nr. 3. 3. 3. 3
Lehrlimgs Geswueoh-

Für eine bedeutende Apotheke, für ein Dro-
guerie- und Farben-Geschäft und für ein Ma-
terial- Geschäft werden Tehrlinge gewünscht
und theilt das Nähere mit Robert I.

Mehrere Centner Heu, Gerſtenſtroh u. lan
ges Roggenſtroh ſind zu verkaufen bei

Karl Wahle in Lauchſtädt
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Ein Landgut mit 130 Morgen in ſehr
guter Gegend iſt preiswerth zu verkaufen durch

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

e r von 100 bis 200,300, 600 bis 2000 Morgen werden geſucht.A. Linn in Hoelte, Lucke Nr. 9.

1000 bis 2500 Thlr., einer Kündigung
nicht unterworfen ſind auf Acker auszuleihen
durch A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Ein Buchhalter
für eine Papierfabrik kann Stellung
erhalten. Näheres durch A. Kühne,
Waageſtraße Nr. 76 in Magdeburg

z Mit einem Transport g
W Pferde kam ſoeben an

S N. Zielgr. Ulrichsſtraße 49.
Eine hochtragende Kuh, nicht alt,3 e zu verkaufen beim Gutsbeſitzer

Aug. Strödicke in Neehauſen.

Concert Anzeige.
Donnerstag den 19. d. M. ſoll im Gaſthofe

zu Bedra ein großes Militair Con
cert, verbunden mit Ballmuſik, ausgeführt
vom Muſikcorps der Königlichen Aten Pionier
Abtheilung von Erfurt, gehalten werden. An
fang Abends 6 Uhr. Es ladet hierzu erge
benſt ein Fuchs Muſikmeiſter.

Plastische Kohle
zum Filtriren und Verwandeln des ſchmettzig
ſten Waſſers binnen wenigen
ſchmackhaftes Kryſtallhelles.

Die Fabrik übergab uns
Commissionslager

und empfehlen wir aus Geſundheitsrückſichten
jeder Haushaltung obige Filter dringend.

Muſter dieſer wichtigſten Erfindung der Neu
zeit liegen bei uns zu billigen feſten Preiſen aus.
P Aull Colla C 00., gr. Schlamm 10.
Werkſtakt für mathem., phyſiß. u. optiſche Inſte.

Eine Partie große Kiſten ſind wegen Mangel
an Raum billig r verkaufen bei

Nahnefeld, Rathhausgaſſe Nr. 18.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 15. Januar: Der böſe Geiſt

Lumpaei Vagabundus oder das
Liederliche Kleeblatt Zauberpoſſe in
3 Acten von Neſtroy, Muſik von A.
Müller.

Montag den 16. Januar: Auf allgemeines Ver
langen zum dritten Male: Robert der
Teufel, große Oper in 5 Acten von
Meyerbeer. Die Direction

Ammendorf
t d. 15. großer Geſellſchafts

ta d friſ k i Snen Adler e Bens kuchen Rat d

Volksliedertafel.
Sonntag d. 15. Jan. Abends 7 Uhr viertel

jährl. Generalverſammlung in der „Erholung“.
Der Vorſtand.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ftrie Gemeinde.
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Verſammlung



B.

Erſte Beilage zu Ar. 12

e Heutſchland.
Stargard, d. 8. Januar. Die Stargarder Zeitung ſchreibt

„Bekanntlich ſind auch in verſchiedenen Kreiſen Pommerns auf den
Kreistagen Proteſtatiönen gegen Zulaſſung jüdiſcher Riktergutsbeſttzer
verſucht worden In dem Saatziger Kreiſe (Stargard) wußte man
ein, weniger auffälliges Verfahren einzüſchlagen, wobei nur auffällig
iſt daß der Landrath Palm dazu die Hand bot Vor längerer Zeit
würde von dem ziemlich umfangreichen Gute Lentz bei Maſſow ein
Vorwerk abgezweigt, ihm der Name Borkenſtein beigelegt und daſſelbe
von dem damaligen Beſitzer des ganzen Gutes einem Sohne überlaſ
ſen. Alle gutsherrlichen Rechte Und namentlich auch die Kreisſtand
ſchaft verblieben bei dem Hauptgute und ſind von deſſen Beſitzer auch
ohne Anfechtung von irgend einer Seite ausgeübt. Inzwiſchen haben
ſowohl das Hauptgut, wie das Vorwerk ihre Beſitzer gewechſelt. Der
jetzige Beſitzer des Hauptguts, Arend, iſt jüdiſchen Glaubens, und
um ſeiner Einführung in die Kreistags Verſammlung zu entgehen,
fand. man den Ausweg, nicht ihn, ſondern den ganz unberechtigten
Beſitzer des abgezweigken Vorwerks zu den Kreistagen einzuberufen.
Jndeß hat die obere Behörde die geſchmälerten Rechte des Beſitzers
anerkannt und die landräthliche Behörde dahin belehrt, daß das obige
Verfahren mit Unrecht ſtattgefunden habe.“

Bremen, d. 10. Januar. Kontreadmirgl Brommy, weiland
Befehlshaber der unter den Hammer gebrachten deutſchen Flotte, iſt
geſtern im 56. Lebensjahre zu St. Magnus bei Leſum nach langen
Leiden geſtorben.

Ans Thüringen, d. 8. Januar. Als vor wenigen Jahren
die von Seiten des Herzogs und der Staatsregierung von Sachſen
Koburg Gotha angeſtrebke und von dem Landtage des Herzogthums
Gotha gutgeheißene vollſtändige Vereinigung der Herzogthümer Ko
burg und Gotha an dem Widerſpruche einer kleinen Mehrzahl der Ver
treter Koburgs ſcheiterte, obwohl dieſe Union ganz vorzugsweiſe den
nicht gerade glänzenden Finanzen Koburgs große Hülfe verſprach,
würde den Koöburgern oft und ernſt die große Verankwortlichkeit,
welche ſie durch ihr Votum auf ſich nähmen, vorgerückt. Schon jetzt
iſt ein Augenblick gekömmen, wo die Koburger Gegner der Union die
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Folgen ihres Votums einpfinden können, indem bei den geringen Er
trägniſſen der Werrabahn die den Actiongiren derſelben gewährleiſteten
Zinſen des Actienkapitals durch Zuſchüſſe aus den Mitteln der bethei
ligten Staaten beſchafft werden müſſen, was natürlich dem kleinen
Koburg für ſeinen Theil weit ſchwerer wird, als wenn auf Grund
der Union, das größere Gotha zur Mitleidenſchaft gezogen werden könnte

Aus der Diöreſe Fülda, d. 8. Januar. Der katholiſche
Klerus hat in der Fuldaiſchen Diöceſe mit ſeiner Agitation für eine
Monſtre Adreſſe an den Papſt einen glücklichen Erfolg nicht er
zielen können was um ſo auffallender iſt, als die Fuldaer überall
für gute Katholiken gelte Jn der Stadt Fulda haben verhältniß
mäßig ſehr wenige unterzeichnet, obgleich die Adreſſe von Einwohner
zu Einwohner umher getragen würde auf dem Lande iſt die Unter
zeichnung mitunter von ganzen Dorſſchaften und Bezirken verſagt
worden. Die Landleute entgegnen, die weltliche Herrſchaft des Pap
ſtes ginge ſie gar nichts an und ſie wollten dem Kurfürſten treu blei
ben auch würde ihnen bald Geld abverlangt werden, wenn ſie ſich
nur erſt unterſchrieben hätten. Man ſieht, daß dieſe Leute von einem
richtigen Jnſtinkt geleitet werden. Dieſe ungünſtige Stimmung, welche
bei den Ultramontanen große Beſtürzung erregt, wird von aufgeklär
ten Katholiken für die Folge des jeſuitiſchen Treibens und der kleri
kalen Anmaßung und Geldſucht bezeichnet welche dem geſammten katholiſchen Pubkum zu großem Anſtoß zu gereichen ſcheint.

Karlsruhe, d. 9. Januar. Jn der heutigen eilften Sitzung
der Zweiten Kammer verlas der Secretair die während der längeren
Beurlaubung der Kammer eingelaufenen Petitionen. Unter denſelben
befinden ſich diejenigen mehrerer Gemeinden des Landes gegen das
Konkordat; die bedeutendſte derſelben, die Petition der Stadt Heidel
berg, trägt über 1000 Unterſchriften

reiburg, d. 7. Januar. Nach einer Bekanntmachung des
Gemeinderaths wird der große Bürger Ausſchuß zur Verſammlung
auf nächſten Donnerſtag einberufen. Gegenſtand der Berathung und
Beſchlußfaſſung iſt: „eine Adreſſe an Se königliche Hoheit den Groß
herzog zu richten, in welcher um Erhaltung und Wahrung der Lehr
freiheit an unſerer Univerſität gebeten wird in ſo weit ſolche durch
die Beſtimmung der die Vereinbarung zwiſchen der großherzoglichen
Staatsregierung und dem päpſtlichen Stuhle begleitenden Schlußnote
vom 28. Juni v. J. verkümmert wird und dadurch den mehr als
400 jährigen Beſtand der Hochſchule bedroht.

Hannover d. 10. Jan. Jn der heutigen Sitzung der zwei
ten Kammer ward der Urantrag von Adickes, daß man die Regie
rung erſuchen möge, die Durchführung der Bremer Seerechtsbeſchlüſſe
aus allen Kräften zu unterſtützen, einſtimmig angenommen. Mi
niſter v. Borries bemerkte, daß er mit dem Antrage völlig einverſtan
den ſei. Von Beginn der Bewegung an habe die Regierung derſel
ben die vollſte Aufmerkſamkeit zugewandt und gedenke ſie nach Kräf
ten zu fördern. Gleichwohl ſei es erwünſcht, daß auch die Stände
ſich ausſprächen, damit die Regierung an dem Votum derſelben gleich
ſam einen Rückhalt habe.

Wien d. 10. Januar. Die neue Phaſe der franzöſiſchen Po
litik, das von Louis Napoleon vorgeſchlagene Tauſchgeſchäft wegen
Savoyen findet begreiflicher Weiſe nicht eben Anklang in den öſterrei
chiſchen Zeitungen doch hält zum Troſte die Preſſe die entente

der Halliſchen Zeitung (im G.
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eordiale- zwiſchen Frankreich und England nicht für ſo feſt gekittet,
daß England ſo ohne Weiteres auf dieſen neuen Vorſchlag eingehen
würde. Die Wien publizirt ein kaiſ Patent, vom I. Ja
nuar d. J. welches beſtimmt daß zur Verminderung, des Koſten auf
wandes die bindende Kundmachung aller Geſetze künftighin
nur durch das in deutſcher Sprache erſcheinende Reichsgeſetzblatt er
folgt. Den Juden iſt eine neue Erweiterung ihrer Rechtsſtellung ge
währt, indem der Paragraph des Allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches
aufgehoben wurde, wonach ſie den letzten Willen eines Chriſten nicht
giltig bezeugen konnten. Ebenſo iſt die Beſtimmung der Gerichtsord
nung wonach ein Jude für einen Juden gegen einen Chriſten ein
bedenklicher Zeuge war“ außer Kraft geſetzt. Der Volksfreund,
ein ultramontanes Blatt ſchreibt „„Die Völker von Europa ſind
ein verfallenes und verdorbenes Geſchlecht, und ſte tragen den Jam
mer ihrer Verworfenheit auf allen ihren Wegen und in allen ihren
Wandlungen mit ſich herum. Der größte Fehler der Regierungen iſt,
daß ſie einem Geſchlechte angehören, das an ſich ſelbſt ein ein
ziger großer Fehler iſt. Wer dieſes Geſchlecht nicht andern, wer
dieſe Völker nicht beſſern kann, der kann der Welt nicht helfen
Die Säkularfeier zur Erinnerung an den ungariſchen Schriftſteller
Franz Kazinczy eine Nachahmung der Schillerfeier, bei welcher
es ſich hauptſächlich um eine ſpeziſiſch magyariſche Kundgebung han
delte und die Ende Oktober vorigen Jahres begonnen, ſeitdem in
79 Städten und Dörfern begangen wurde iſt, wie das „Peſthi
Naplo aus ſicherer Quelle meldet, vom neuen Jahre ab in ganz
Ungarn unterſagt worden. Die Nachricht daß in Prag Wer-
bungen für die päpſtliche Armee ſtattfinden wird im Dresd
J. beſtätigt. Es ſind bereits die nöthigen Einleitungen zur Errich
tung eines Werbebureaus getroffen n t

Ungarn.
Peſth, d. 6. Jan. Die vorbereitenden Maßnahmen zur Ver

äußerung der ungariſchen Nationalgüter treten immer offener
hervor und geſtatten keinen Zweifel mehr darüber, daß die Regierung
in ihrer grenzenloſen Finanzbedrängniß auch vor dieſem Spoliattonsakt
nicht Zurückſchrickt; trotzdem bezweifelt man es hier noch immer, daß
die Abſicht der Regierung wirklich zur Ausführung kommt. Der Ver
kauf, meint man werde aus Mangel an Käufern nothwendig unter
bleiben müſſen. Im Lande ſelbſt werden ſich, theils wegen des allge
meinen Geldmangels, theils noch mehr wegen der einſtimmig beſtrikt
tenen Rechtlichkeit dieſer Veräußerung, keine Verkäufer finden auslän
diſche Kapitaliſten aber dürften eben ſo wenig Luſt zeigen, ihr Geld

an einen Beſitz zu wagen, deſſen Rechtstitel von der geſammten Na
tion beſtritten wird und welchen die Nation, ſobald ſie zur Macht ge
langte, ſofort vernichten würde. Selbſt die Wiener Preſſe hat noch

nicht den Verſuch gewagt, dieſe Maßregel zu rechtfertigen nicht ein
mal die Hoffnung auf einen erklecklichen materiellen Erfolg ließe ſich
zur Beſchönigung anführen. Was iſt aus den Hunderten von Mil
lionen geworden welche die Regierung ſeit einigen Jahren aus dem

Verkauf der Staatsbahnen der Domainen, der Salinen u. ſ. w. ge
zogen und welche das Defizit beſeitigen, den Zwangscours ſchwinden
machen ſollten u. ſ. w. Nach all dieſen Veräußerungen, welche den
letzten Reſerve Pfennig vernichten, iſt das Deftzit arger, denn je
und zum Aufhören der Bank Jnſolvenz nicht die geringſte Ausſicht
vorhanden.

Am 14. d. findet in ODebrezin, dem Hauptſitz des Magyaren
thums, der große ProteſtantenConvent ſtatt. Derſelbe wird von zahl
reichen Deputationen aus den meiſten proteſtantiſchen Diſtrikten des
Landes, und wie man verſichert, auch aus Siebenbürgen beſchickt
werden, um über die Annahme des oktroyirten Geſetzes vom 1. Sept.
zu berathen. Ueber die zu gewärtigende Entſcheidung mögen wohl
kaum irgend welche Zweifel beſtehen, die nach den Vorgaängen der mein
ſten früher ſtattgefundenen ähnlichen ConventsVerhandlungen, aller
Wahrſcheinlichkeit nach, ablehnend ausfallen dürfte. Die öſterreichiſche
Regierung ſcheint jedoch nicht ohne Beſorgniß zu ſein, daß die Ord
nung bei dieſer Gelegenheit ernſtlich geſtört werden könne. Es ſoll
daher auch für dieſen Zeitpunkt eine genügende Anzahl von Truppen
(man ſpricht von drei Regimentern) dahin beordert worden ſein, um
irgend einer möglichen Störung der Rühe vorzubeugen. Achtbare Mit
theilungen aus Ungarn bezeichnen indeſſen dieſe Befürchtungen als
unbegründete, indem der im Lande allerdings allgemein verbreitete
Widerſtand nur ein paſſiver, aber gerade darum kein minder bedenklie
cher, und daher auch nicht mit Gewalt zu beſeitigen iſt. Man wird
daher wahrſcheinlich zu vermeiden ſuchen, irgend eine berechtigte Ver
anlaſſung zu legalem Einſchreiten zu bieten ne

Großbritannien und Jrland.
London d. A. Januar. Jn Jrland wird gegenwärtig eine

Adreſſe des Landadels an Lord Palmerſton zu Gunſten des Papſtes
vorbereitet. Schon iſt ſie von mehreren angeſehenen katholiſchen Lords,
von S Unterhaus Mitgliedern 15. Marquis, 4 Baronets und mehre
ren begüterten Kaufleuten unterzeichnet. Es wird darin hervorgeho
ben, wie wichtig es ſei, dem Papſte ſeine Unabhangigkeit als weltlicher
Fürſt zu erhalten, und daß man die Mißbräuche im Kirchenſtaate nicht
dem Papſte allein zum Vorwurf machen dürfe. Des heiligen Vaters
reformatoriſche Pläne ſeien leider durch Umtriebe fremder Abenteurer
verzögert worden. Dies erwägend, möge die britiſche Regierung bei
der Regelung der italieniſchen Angelegenheiten dahin wirken daß dem
italieniſchen Volke ſeine gewünſchten Freiheiten gegeben werden, dabei



jedoch die Jntegrität, Unabhängigkeit und Neutralität des Kirchenſtaa
tes geſichert bleibe.

Die engliſche Kriegsflotte beſteht gegenwärtig aus 518 Fahrzeu
gen größerer Gattung, nebſt 153 DampfKanonenbooten, 121 Briggs,
abgetakelten Schiffen u. dgl., die den Küſtendienſt verſehen, und 47
Zollamts Dampfern. Davon ſind 314 im aktiven Dienſt über die
ganze Erde zerſtreut. So deren 65 auf den Stationen Jndiens und
China's, 18 an der afrikaniſchen Küſte, 6 in Auſtralien, 13 im Stil
len Weltmeere, 3 in Braſilien, 8 auf der Südoſtküſte Amerika's, 8
am Cap, 21 im nördlichen Amerika und Weſtindien, 41 im Mittel
meere, 19 beim Kanalgeſchwader und 112 in den verſchiedenen Lan
deshäfen von Großbritannien und Jrland. Jm Bau begriffen ſind
38 größere Schiffe, die zum Theile beinahe vollendet ſind, darunter
ein Liniendampfer von 131, einer von 121, 10 von 91 Geſchützen
und mehrere ſchwere Fregatten von 51 und 86 Kanonen.

Layard, der einen großen Theil des Herbſtes in Italien zuge
bracht hat, richtet ein Schreiben an die „Times“, um auf Grundlage
von 3 Aktenſtücken, die ihm aus Mailand zugekommen ſind, zu be
weiſen daß die Oeſterreicher von den Jtalienern im Lombardiſchen, in
den Herzogthümern und den Legationen nicht ohne Grund der Grau
ſamkeiten geziehen worden ſind. Sie beziehen ſich auf körperliche Züch
tigungen, denen Frauen unterworfen wurden und Aehnliches.

Der Vater des kleinen Mortara, der in den nächſten Tagen nach
Paris geht, verſichert, daß die Verhaftung des Jnquiſitors Pater Fil
ſetti in Modena nicht wegen des Kinderraubs erfolgt ſei. Auch ſei
von ihm Niemand zu einem derartigen Schritte aufgefordert oder er
mächtigt worden.

Aufſehen erregt eine in den Zeitungen abgedruckte Korreſpon
denz zwiſchen Miß Sarah P. Remond und dem hieſigen Amerika
niſchen Geſandten Dallas. Miß Remond, eine freie farbige Oame
aus Maſſachuſetts, begab ſich unlängſt auf die Geſandtſchaft und er
ſuchte um Viſirung ihres Paſſes nach Frankreich. Sie wurde einfach
abgewieſen. Auf ihre ſchriftliche Anfrage weshalb erhält ſie zur Ant
wort daß der Ehrenw. Dallas ſehr bedaure, das Viſum verweigern
zu müſſen er handle genau nach den am 8. Juli 1856 von ſeiner
Regierung erhaltenen und ſeitdem ſtreng befolgten Weiſungen. Nach
dem Geſetz habe keine farbige Perſon Anſpruch auf einen amerikani
ſchen Paß, da die Bedingung eines ſolchen der Beſitz des Bürgerrechts
ſei; und ein Farbiger könne das Bürgerrecht unmöglich beſitzen. Jn
deß iſt Miß Remond im Beſitz eines Paſſes, den der (vielleicht mit
ihrem Teint unbekannte) Staatsſekretär Lewis Caß am 10. September
1858 ausgeſtellt hat.

Schweden und Norwegen t
Stockholm d. 4. Jan. Die bereits erwähnte, an den Bür

gerſtand gerichtete und im Namen Garibaldis unterzeichnete Dank
adreſſe der „S0ciets naziönale itsliang welche in der heutigen Si
tzung des Bürgerſtandes durch Lallerſtedt verleſen wurde, lautet
wörklich:

23. Decbr. 1859. Herren Repräſentanten Durch die Zeitungen haben
wir erfahren daß die geehrten Repräſentanten des ſchwediſchen Bürgerſtandes bei
ihrer Regierung petitionirt haben daß die ſchwediſchen Bevollmächtigten betm Kon
reſſe in Paris Jnſtruktionen erhalten mögen welche dem Volke von Mittelitalien

n Recht ſeine politiſchen Verhältniſſe nach ſeinem eigenen Wunſche zu ordnen zu
geſtehen aus eigenem Antriebe angenommene Antrag iſt ein Zeugniß der
Gelühle, welche Schweden für Italien egt, und unſere Geſellſchaft geſtiftet zu dem
Zwecke Jtalten zur Selbſtſtändigkeit und nationalen Einheit die man uns bis zu
dieſem Tage verweigert zu verhelfen ſieht es deshalb für ihre Pflicht an im Na
men aller italieniſchen Nationen Jhnen die lebhafteſten und wärmſten Dankſagungen
auszudrücken Herren Repräſentanten Die ernſten Begebenhetien, die ſich vorbe
reiten tönnen den Krieg in verſchiedenen Theilen Europas ausbrechen laſſen. Soll
ten die Italiener einſt ſo weit kommen eine einige Nation auszumachen, ſo werden
ſie ſuchen der edlen ſchwediſchen Nation die Dankſchuld, dieſe Schuld die Eure hoch
finnige Initiative zu unſern Gunſten uns auferlegt zu entgelten c. c. Jm Namen
des Präſidenten General Garibaldi. J. La Farina, General Sekretär.

Lallerſtedt ſtellte den Antrag, dieſe Adreſſe in die Protokolle des
Bürgerſtandes einzutragen. Blanche ſprach einiges über die „societs
nazionale“, die, faſt ſo alt wie die Unterdrückung Jtaliens, dieſelbe
ſtets, wenn auch unter verſchiedenen Namen, bekämpft und am Fuße
der Alpen wie auf den Schlachtfeldern der Lombardei geblutet habe.
Jhre Reihen ſeien trotzdem nicht dünner geworden denn ſie füllten ſich
täglich mit den edelſten Söhnen Jtaliens. „Mit der tiefſten Rührung“,ſoß der Redner, „habe ich in dem Schreiben aus dem Süden die
Worte vernommen „Wenn die Jtaliener einſt dahin kommen, eine
einige Nation auszumachen, ſo werden ſie ſuchen, der edlen ſchwedi
ſchen Nation die Dankſchuld zu bezahlen. Meine Herren Möge dieſe
Schuld niemals bezahlt zu werden brauchen Doch mögen wenn es
je deſſen bedürfen ſollte unſere Nachkommen das Gelübde Italiens
nicht vergeſſen! Was die Völker verſprechen das pflegen ſie zu halten,
wenn ſie ſich ſelbſt angehören. Jch trage darauf an, daß dieſes Schrei
ben dem Bauernſtande, der ſo offen und würdig ſich an die Seite des
Bürgerſtandes in dieſer Sache geſtellt hat, mitgetheilt werde.“ Der
Antrag fand ſehr zahlreiche Zuſtimmung Rydin beantragte, die
Adreſſe zu beantworten, und wird über dieſen Antrag in der nächſten
Sitzung verhandelt werden.

Vermiſchtes.
Jauer, d. 10. Januar. Geſtern wurden die neugewählten

Stadtverordneten eingeführt. Die Wahl des Vorſtandes ergab fol
gendes Reſultat und Zeugniß von Toleranz Stadtverordneten Vor
ſteher: Landſch.Regiſtr. Richter, liberaler Proteſtant. Stellvertreter
De Hirſemenzel, eifriger Katholik. Protokollführer: Fabrikant
Müller, Freigemeindler. Stellvertreter: Pleßner, Jude.

Von der Bleich, d. 3. Januar. Ein Geiſtlicher hatte um
ſonſt ſeine Gemeinde, K. a. Rh., aufgefordert, eine Beileids Adreſſe

r ger Papſt zu R
meinde „unwürdige, ſchlechte Chriſten Dann fuhr er fort: „Bür
germeiſter H., ich ſchließe Sie hiermit von allen kirchlichen Ehrenfunk
tionen aus, die mit ihrem Amte verbunden ſind, als: Kerzen, Him
meltragen, Palmenholen kraft meines Amtes.“ Der Bürgermeiſter
ging fort, ebenſo die Gemeinderäthe, denen derſelbe Gruß nachgeſendet
wurde. Hierauf entfernte ſich die Gemeinde aus der Kirche.

Berlin. Die hieſige Geſellſchaft für deutſche Sprache, welche
Dieſterweg, Maßmann c. zu ihren Mitgliedern zählt, hat den Vater
Arndt zu ſeinem neulichen Geburtstage ein „Dank und Denkbuch“
zugeſandt. Der leider faſt gänzlich erblindete Direktor Merget lieferte
für dieſes Buch folgenden Beitrag:

Ernſt Moriz Arndt
Sei freundlich gewarnt
Arndt Moriz Ernſt,
Daß Du Dich nicht entfernſt
Ueber die bairiſchen Grenzen,
Sonſt wird man Dich ſtenzen
Und ſtellen zur Rede
Von wegen dem Wrede!

E. M. Arndt iſt bekanntlich in Baiern zum Gefängniß verur
theilt weil er den Fürſten Wrede verleumdet habe, obgleich ſeitdem
die Wahrheit ans Licht gekommen iſt.

Der Wunſch, bei den Eiſenbahnen eine vierte Wagen
klaſſe eingerichtet zu ſehen, iſt gewiß ſchon ſehr oft und dringend
ausgeſprochen aber bisher von den Directionen der Privatbahnen,
welche jedenfalls eine Schwächung ihrer Einnahmen befürchten, faſt
gar nicht berückſichtigt worden. Die Niederſchleſiſchmärkiſche Eiſen
bahn welche jetzt ſeit circa 3 Jahren die erwähnte Einrichtung getrof
fen hat, widerlegt dieſe Befürchtung vollſtändig, indem die Einnah
men der vierten Klaſſe nicht nur den früheren der dritten Klaſſe gleich
kommen ſondern dieſelben ſogar um ein Bedeutendes überſteigen und
dabei iſt der Ertrag der jetzigen dritten Klaſſe noch gar nicht in Be
tracht gezogen worden. Man hat hier daſſelbe Exempel, welches bei
der Erniedrigung des Briefportos ſtattgefunden die Anzahl der zu
expedirenden Briefe hat ſich erhöht, ſo daß der durch die Concurrenz
entſtandene Ausfall nicht nur gedeckt, ſondern überſtiegen worden iſt.

Jn dem Canton DTeſſin iſt ſeit Menſchengedenken nach einem
Berichte der „Democrazia“ noch nie ſo viel Schnee gefallen wie die
ſen Winter und die Verbindung hat in den entfernten Thälern noch
nicht hergeſtellt werden können. Jn Lugano und Locarno, wo man
an ein Jtalieniſches Klima gewöhnt iſt, fiel der Schnee über zwei
Schuh, in Airolo, Olivone und Faido (drei durch das Projekt der Luk
manier Eiſenbahn bekannt gewordene Namen) war er über 4 Schuh

hoch. Dieſer hohe Schnee hat denn auch ſchon viel Unglück veranlaßt.
Jn Blenio lag eine Frau 56 Stunden unter einer Lawine, und nach

dem ſie hervor gegraben war, verſicherte ſie jedes Wort verſtanden zu
haben das die mit ihrer Rettung beſchäftigten Männer geſprochen
Jn Val di Compo wurden zwölf Holzhauer von einer Lawine zuge
deckt, von den zahlreich herbeieilenden Mitbürgern jedoch gerettet. Jn
Vallemorobbia ſind mehrere Sennhütten mit Vieh und Heu weggeriſ
ſen worden. Das genannte Blatt zählt in einer Nummer zwölf Fälle
auf, in welchen die Hülfe zu ſpät kam.

Erwähnt zu werden verdient eine in Lyon cirkulirende an
den Senat gerichtete Petition, worin darauf angetragen wird, daß
ſämmtliche Männer, die bis zum 35. Lebensjahre nicht in den heili
gen Stand der Ehe getreten, eine ſogenannte Junggeſellen Steuer zu
entrichten haben. Unterzeichnet iſt die Bittſchrift von einer großen
Anzahl junger Mädchen verſchiedenen Alters, ſo wie auch von einigen
Ehemännern.

Das Zuchthaus in Fontevrand (MaineetLoire-Dep.) iſt bei
dem furchtbaren Sturme am 3. d. eingeſtürzt, und ſind dabei viele
Sträflinge unter den Trümmern begraben worden.

Wir meldeten vor Kurzem, daß die berühmteſte Häßlichkeit,
Julig Paſtrang, auf der Reiſe in der Gegend von Sebaſtopol
geſtorben ſei. Neuerdings erfährt die „Bresl. Ztg.“ darüber daß die
Urſache ihres Todes unglückliche Liebe geweſen ſei. Die Unglückli
che faßte eine heftige Neigung zu einem Engländer, der ſie in Sebaſto
pol beſucht und ſich vielfach mit ihr unterhalten hatte. Als der Ge
liebte ihr aus einander geſetzt, daß ihre monſtröſe Häßlichkeit jedes
Liebesverhältniß zwiſchen ihnen unmöglich mache, faßte ſie in einer
Nacht den Entſchluß, um ſich zu verſchönern, ſich den Bart abzu
ſchneiden. Jhr Beſitzer mißhandelte ſie dafür, und der Engländer
fand ſie ohne Bart noch abſchreckender, als vordem. Nach einem
verunglückten Verſuche, ſich das Leben zu nehmen, ſtarb ſie an Me
lancholie.

Vor einiger Zeit hatte ein Armenier von der Pforte einen
Ferman erwirkt, welcher ihm geſtattete, in Wan und in der Umge
gend Ausgrabungen nach Alterthümern vorzunehmen, wobei ihm zur
Bedingung gemacht wurde, Gold und Silberſachen an die Pforte
abzulieſern. Mit dieſem Ferman begab er ſich nach Wan, ließ unter
Anderem eine alte Kirchenwand einreißen und fand hinter derſelben
eine Anzahl antiker Skulpturen, Götzenbilder aus Erz, eine große
runde kupferne Tafel mit Keilſchriften u. ſ. w., und der würdige
Mann hat alle dieſe Gegenſtände ohne Weiteres einſchmelzen laſſen,
um daraus Keſſel, Pfannen, Caſſerolen und andere preiswürdige Dinge
anzufertigen. Der wiſſenſchaftlichen Welt in Europa wird dieſe Nach
richt gewiß von Intereſſe ſein.

Jm Jahre 1790 zählte man in der amerikaniſchen Union
697,879 Sclaven; 1800. 893,041; 1810. 1,191,364; 1820:
1,548,065; 1830: 2,009031 1840. 2487,855; 1850. 3204,313;
1859: 4,220,000; 1860 wird die Zahl ſicher auf 4,700,000 ſteigen

Von der Kanzel ſchalt er die Ge



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 12. Januar.
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luſt. Oeſterreichiſche Sachen waren Anfangs ziemſich belebt, zu ein wenig erhöhten Courſen; ſpäter gaben ſie noch
einmal nach, befeſtigten ſich aber zuletzt wieder etwas. Die übrigen Effekten blieben meiſt ſtill; Eiſenbahnen waren
feſt auch p eußiſche Fonde, von denen ſich Anleihen wieder beſſelten. Jn Wechſeln fanden bedeutende Unſätze ſtatt,
und blieben alle Deviſen, mit Ausnahme von Wien welches flau war, zu den notirten Courſen gut zu laſſen.

BankAcien. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Darmſtädter Zettel
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Magdeb. Leipz. 4 95 geſ. do. 4 10077, geſ. Thüring. J. Emiſſ. 42 100 geſ. do. II. Emiſſ. 5
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Marktberichte.
Magdeburg, den 12. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKärtoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 31 31
Nordhauſen, den 11. Januar.

Weizen 2 5 bis 2 17
Roggen 2 2 GGerſte 1 16 e 23Hafer 25

Berlin den 12. Januar.
Weizen loco 56--70
Roggen loco 49 pr. 2000pfd. bez. Jan. 48 49
bez. u. G. 49i, Br., Jan. gebr. 47 48 bez

u. G., 48 Br. Febr. März 47 bez. u. G.,
47 Br., Frühj. 45 47 4677, bez. u. G.,
47 Br. Mail Juni 46——47 bez. Juni allein 47

v
Gerſte, große und kleine 36—-42
Hafer loco 24--27 Liefer. pr. Jan. u. Jan. Febr.

25 nominell, Frübf. 259, bez. u. G. Mai Juni
26 bez. u. G.

Erbſen Koch u. Futterwaare 49—58
Rüböl koco 11— e bez. Jan. u. Jan. Febr. 11
bez. u. G., 11 Br. Febr. März I bez. uBr. 11 März April i4 Br. I G., April

Mai I bez. 11 Br., II G. Sept.Oct. 12 Br. II G.Leinöl loco 11 Br. Lief. Avril Mai 102 Br.
Spiritus loco ohne Faß 17 17 17 bez. Jan.

u. Jan. Febr. 17 17 bez. u. G., 17 Br. Febr.
März 17 bez. u. G. 17 Br. April Mat17 bez. u. G., 17, Br. Mai Juni 17

bez. u. B
Weizen flau und angeboten e

mine in guter Frage und weſentlich höher bezahlt, gekünd.
1000 Ctr. Rüböl in Folge des Froſtes höher bezahlt und
mehr beachtet. Spiritus anfangs in feſter Hiltung, ſchließt
matt und billiger offerirt, gekünd. 10,000 Quart.

Breslau, d. 12 Januar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 174 bez. u. Br. Weizen weißer
54 -74 gelber 52—-70 Roggen 49—-64
Gerſte 35—45 Hafer 23 29

Stettin, d. 12. Januar. Weizen 64—65 Früht.
67 G. 67 Br. Roggen 43 44 geford. Jan. A.Jan. Febr. 43 bez. Frühf. 44 G. u. Br. Mai Juni
44 G. Juni Juli 45 Br. 44 G. Rüböl 102 Br.,Jan. u. Jan. Febr. 102/, Br. 107 G. April Mat

Br. 11 G. Sept. Oct. 12 Br. G. Spis
ritus 162 Januar u. Jan Febr. 17 vez. u. Br,
Febr. März 17 bez. u. Br. Frühj. 17 bez. 179 G.

Hamburg d. 12 Januar. Weizen loco etwas ſtiller,
feinere Sorten noch zu letzten Preiſen verkäuflich, ab aus
wärts ohne alle Kaufluſt. Roggen loco unverändert ab
auswärts ſehr ſtille. Oel Jan. 23 Mai 2377,.

London d. 11. Jan. Weizen ruhig und unverändert.

Schifffahrt snachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 12. Januar. G. Stegelitz, Salveter,
v. Hamburg n Buckau. Saalſchifffahrtsv. re n, Brenn
holz, v. Spandau m. Buckau. A. Kämmerer, Stein
kohlen, v. Hamburg n Vuckan.

NRiederwärts, d. 12. Janngr. A. K. ichelt, Stücke

gut, v. Dresden n. Magdeburg. G. Gebhardt, Sand
ſt ine, v. Meißen n. Hamurg. G. Quandt, desgl.
W. He nrich, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt. Magde
burg. G. Bien r, 2 Kähne, Sandſteine, v. Poſtelwitz
n. Hamburg Fr. Andrege, chemiſche Fabrikate, von
Buckau v. Berlin.

Magdeburg, den 12. Jannar 1860.
Königl. Schleuſengint.

Frühjahrsgetreide beſtändig zu Preiſen wie am vergange
nen Montage.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll,
am 13. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Eisgang.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
den 11. Januar Abends 2 Fuß 9 Zoll,
den 12. Januar Morgens 2 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 12. Januar Vorm. am alten Pegel Nr. 6 u. 5 Zoll,
am neuen Pegel 10 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 12. Januar Mittags: 15 Zoll über 0.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations- Patent.

Folgende zum Nachlaſſe der Bergmann
Adolph Thondorf und deſſen Ehefrau
Marie geb. Brömme gehörige Grundſtücke,
als

das Wohnhaus Nr. 58 des Hypotheken
buchs von Löbejün nebſt allem Zubehör,
abgeſchätzt auf 746 27 6

2) Morgen Acker am Halleſchen Holze zwi
ſchen Wolf und Wiebach Nr. 500 des
Hypothekenbuchs der Löbejüner Flur, taxirt
auf 250

3) Morgen Acker vor dem Plötzer Thore
an der Heuſcheune zwiſchen Grolp und
Winzer, taxirt auf 180

ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation
Theilungshalber

den 26. April d. J. Vormittags 14 Uhr
im hieſigen Gerichtslokale öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein
kann bei uns eingeſehen werden.

Zugleich werden alle unbekannte Realpräten
denten zu dieſem Termine unter der Verwar



nung vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit
ihren etwaigen Realanſprüchen auf obige Grund
ſtücke werden präkludirt und ihnen deshalb ein
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden

Löbejün, den 7. Januar 1860.
Königl. Kreisgerichts Commiſſion.

Freiwillige Subhaſtation
Die dem Kaufmann Herrn Karl Fried-

rich Auguſt Stecher und deſſen Ehefrau
Eva Sophie Auguſte geborene Stecher
zu Schraplau gehörigen Grundſtücke als:

das Wohnhaus No. 87 zu Schraplau,
in welchem ſeit eirss 30 Jahren Material
und Schnittwaaren Handlung ſchwunghaft

betrieben worden,
2) folgende Grundſtücke in Schraplauer

Flur, als
a ein ſchöner Obſt und Gemüſegarten,

1 Morgen 1 [MRuthe Acker an der alten
Burg No. 425,
12 Morgen 94 [DRuthen Acker im Gal

genfelde No. 74 bb,
3 Morgen 15 [Ruthen auf der Trift

breite No. 186

e) 11 Morgen 16 (DRuthen am Hopfberge
No. 158,

ſollen

am 2 Jannar I860Vormittags I Uhrim Rathskeller zu Schraplau freiwillig ſub
haſtirt werden wozu wir Kaufluſtige einladen.

Querfurt den 31. Decbr. 1859.
Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung.

Haus und Feldverkauf.
Jch bin beauftragt das im Dorfe Piſſen

ohn weit Merſeburg belegene Bauergut No. 5
des Brandkataſters, beſtehend aus einem Ge
höfte mit anſehnlichem Garten und circa 47
Morgen Feld in zwei Plänen im Wege öf
fentlicher Licitation zu verkaufen und habe zu
dieſem Zwecke

am 2. Februar künftigen Jahres
Vormittags R Uhr

Termin in dem Schenkharuſe zu Piſſen
anberaumt.

Zur nähern Auskunftsertheilung bin ich bereit.
Merſeburg, den 21. Decbr. 1859.

Der Rechts Anwalt und Notar
Hunger.

Zur Beachtung.
Das am 24. Januar e. vor dem

Königl. Kreisgerichte in Torgan,
in nothwendiger Subhaſtation zum
Verkauf koömmende, in Mehde-
ritzſeh gelegene Gut Nr. 2 und
mit angeblich 5 Hufen, abgeſchätzt
auſ 227 27 20 enthält Strea320 Magdeburger Morgen Acker,
ineluſive 59 Morgen Wieſe und I
Morgen Holz. Nähere Auskunft
ertheilt der Herr Juſtizrath Dürre
in Magdeburg

Gaſthofs Verpachtung
Meine Gaſtwirthſchaft will ich vom 1 Juli

a. C. auf weitere 6 Jahre an den Beſtbieten
den verpachten, und habe dazu einen Termin
im Lokale hier den 24. Januar Nachmittags 1
Uhr angeſetzt. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht ſind auch vorher bei
mir einzuſehen

Höhnſtedt, den 9. Januar 1860.
Louiſe Henze.

e

So eben erhielt ich das Neueſte und Nobelſte von
eugliſchen Patent-Auszugtiſchen zu 20 24

e elhe ſich durch einen leiſen Druc vergrohern und ſich als ſehr practiſch dewahrt haben, ſowie J

e engliſche Patent-Victoria-Wiegen von Drahtgeſlechte,
welche der Geſundheit der Kinder ſehr züträglich ſind.

Ferner empfing eine große Quantität Pariſer Spiegel vergoldet und gemalt in allen Holzarten, in
allen Fagons und Glasgrößen, mit und ohne Conſole.

Perſonen,

Carl Dettenborm,Möbel Magazin Beſitzer.

welches ſeit 60 Jahren durch viele ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt heilt radical und ohne alle ſchädliche Nach

Hülfe für Hantkranke. 7 Das ächte Königl. Preuß. eonceſſtonirte Kummerfeld' ſche Waſchwaſſer,

wirkung die meiſten Arten von naſſen und trocknen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, veraltete Krätze,
Kupferflecken, Hitzbläschen und andere derartige Ausſchläge und Hautkrankheiten. Gerichtlich beglaubigte

auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt Die ganze Flaſche koſtet 25 5
einzig und allein zu beziehen von W. IIesse, Schmeerſtr. 36. Briefe u. Gelder franco.

eugniſſe werden jeder Flaſche beigegebendie habe 10 und iſt in Halle a/S.

Annonee.
Nachdem ich Seitens der Königl.

Regierung als Agent der Verſiche
rungsgeſellſchaft S r inErfurt beſtätigt worden bin, erlaube ich mer dieſe Geſellſchaft zum
Abſchluſſe von Feuer-, Lebens und
Transport-Verſicherungen aller Art
zu empfehlen, und bin zur Annahme
von Anträgen, ſowie zur Ertheilung
e n ſchten Auskunft gern
bereit.Schafſtädt, d. 29. December I8589.

Bruno Be er
Maurermeiſter-

Ein Privat Baumeiſter
würde in Halle, da es daſelbſt noch an
Coneurrenz fehlt, gewiß ein gutes Ge
ſchäſft machen, und dürfte vielſeitig ge
wünſcht werden.

Schießhaus und Gaſthofs
Verkauf.

Ein in einer ſehr lebhaften Stadt der Pro
vinz Sachſen gelegenes Schießhaus, verbunden
mit Gaſthofs-Gerechtigkeit, welches außer dem
ſchon bedeutenden Verkehr ſeitens der Stadt
und der Umgegend beſonders auch einen vor
trefflichen Zutritt von Fremden durch den dicht
vorbeiführenden Weg zu dem nahe der Stadt
gelegenen Bahnhof ſich zu erfreuen hat, ſteht
veraänderungshalber für einen ſoliden Preis zum
Verkauf und giebt nähere Auskunft auf porto
freie Briefe der damit beauftragte
C. Schmidt, Auctionator in Bitterfeld.
Auf dem Rittergute Dieskau ſollen Mon

tag den 16. Januar von Vormittag
10 Uhr an Ort und Stelle eirca 150 Schock
pappelne und weidene Stangen und Reißholz
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und
vom betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und
zur öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel,
Zwiebel Decoct iſt, geſtattete

deſſen weſentlicher Beſtandtheil

weiße Bruſt Syrup
aus der unterzeichneten Fabrik wird nur echt verabreicht zu den Preiſen von 2 S pro ganze

Flaſche 1 pro Flaſche u. Pro Flaſche in Wiehe bei Hrn. W. B. aus.
Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes

ſicht bereit.
ausmittels liegen zu gefälliger Ein

G. A. W. Mahyer in Breslau.
Ein nahe an einer Kreisſtadt belegenes Schieß

haus mit zwei daran ſtehenden Wohngebäu
den, für 46 Pferde Stallung, 10 Morg. Acker,
10 Morg. Wieſe 400 Obſtbäume, iſt wegen
Familienverhältniſſen billig für 7500 e gegen
2000 Anzahlung zu verkaufen. Nähere
Auskunft wird ertheilt sub Chiffre G. 300. poste
rest. Liebenwerda.

So eben ist erschienen und in Halle in der
Peſerschenlucehhangdtung

zu haben
Deutscher Kunstkalender.
Almanach für Künstler u. Kunstfreunde Deutsch-
Iands auf das Jahr ISGO. Nach authen-
tischen Mittheilungen der Kunstbehör-
den und unter Mitwirkung von namhaften
Kunstgelehrten herausgegeben von Dr. FIax
Schasier. Mi 1 Stahlstich (ſupiter u
Jo nach Correggio) und mehreren äartisti-
schen Beigaben. In élegantem farbiges Um-
schlag geheftet 1 Thlr. 10 Sgr.

A drücke des Stahlstiches „iupiter u.

pier, sind apart a 1 Thle. zu haben.
Wiäcolasche Verlägs Buchhandlung

(G. Parthey) in Berlin.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

o in grösserem Format, auf chines. ha

Ein Laden
nebſt Wohnung in einer frequenten! Gegend

April d. J. zu miethen geſucht. Adreſſen wolle
man L. Voigt Landsbergerſtraße Nr. 57,
Berlin, einſenden.

Jn meinem Hauſe Rathhausgaſſe Nr. 7 ſind

reren Stuben, Kammern und Küche, ſo wie
eine Stube für einen einzelnen Herrn oder Da
me, und 2 Familienwohnungen pa terre im
Hofe zu vermiethen und am 1. April d. J. zu
beziehen. Dettenborn.

Jn der

in Male iſt zu haben:ſeipziger Meß- Adreßbuch
Enthaltend

ein Verzeichniß der Meß Firmen mit Angabe

Braunſchweig und Frankfurt a D. c.
und ein Verzeichniß der Firmen nach Wag-
ren, Fabrikaten und Geſchäftsbranchen.

Zehnter Jahrgang. 1860. Preis 18
Königs-Räucherpulver à Fl. 5 u. 2
Zu haben bei C an Neunhäuſer Nr. 5.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

wird für ein reinliches Detail Geſchäft zum 1.

zwei herrſchaftliche Logis, beſtehend aus meh

Preſferschen Kuehhan ding

der Branchen und Geſchäftslocale in Leipzig,



Regierung, welche ſich in dieſer Zeit allen gemeinſamen Maßregeln ent

Abneigung gegen Preußen beſtimmt worden ſein.

kingſten Einfluß auf ihr Militairweſen einräumen wollen.

Zweite Beilage zu Nr. 12
Halle,

Deutſchland
B. C. Berlin, d. 12. Januar. Geſtern Vormittag wurde im

Palais S. K. H. des Prinz Regenten eine militairiſche Conferenz ab
gehalten, an welcher außer den Spitzen der hieſigen Generalität auch
mehrere Königliche Prinzen theilnahmen. Als den vorwiegenden Be
rathungsgegenſtand bezeichnet man eine möglichſt beſchleunigte Durch
führung der neuen Heeresorganiſation. Zugleich wird verſichert mit
Rückſicht auf die wieder bedrohlicher ſich geſtaltenden politiſchen Ver
wickelungen ſei auch eine weitere Ausdehnung der in den militairiſchen
Etabliſſements fortdauernd mit Eifer betriebenen Arbeiten in Erwä
gung gezogen worden. Nach dem Schluß der Conferenz wohnte der
PrinzRegent einem Cabinetsrath bei.

Zwiſchen Preußen und Rußland ſind in Bezug auf die jetzige
Wendung der franzöſiſchen Politik ſehr lebhafte Verhandlungen im
Gange. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß beide Mächte der neuen
Annäherung zwiſchen den Weſtmächten eine große Aufmerkſamkeit zu
wenden und ſich vorbereiten, zu einer etwanigen abermaligen Friedens
ſtörung die Stellung zu nehmen, welche ihre mit dem Fortbeſtand der
europäiſchen Rechtsordnung verwachſenen Intereſſen als nothwendig
erſcheinen laſſen.

Am 31. December v. J. ſind von dem Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten, Frhrn. v. Schleinitz, und dem hieſigen ſardiniſchen
Geſandten Grafen v. Launay, die Ratifications Urkunden der am
28. October v. J. von ihnen unterzeichneten Additional Convention
zum Handels und Schifffahrts Vertrage zwiſchen den Zollvereins
Staaten und Sardinien, vom 23. Juni 1845 ausgewechſelt worden.
Die Beſtimmungen der gedachten Additional Convention lauten wie
olgt:ß Shrk I. Die Staaten des Zollvereins verpflichten ſich, die gegenwärtig für ſar

diniſche Seiden bei ihrem Eingang in die Vereinsſtaaten beſtehenden Zölle zu er
mäßigen, und zwar a) für Zwirn aus roher Seide von 11 Thlr. auf Thlr. vom
Centner b) für alle weißgemachte, ungefärbte Seide und Floretſeide von 8 Thlr.
auf Thlr. vom Centner für gefärbte, gezwirnte Seide und Floretſeide ſowie
für Garn aus Baumwolle und Seide, von 11 Thlr. auf 8 Thlr. vom Eentner.
Art. II. Sardinien verpflichtet ſich alle Sprite und Branntweine zollvereinsländi
ſchen Urſprungs beim Eingang in die ſardiniſchen Staaten zum folgenden Zollſatze
zuzulaſſen in Fäſſern bei einer Stärke von mehr als 22 Grad zu 10 Fres. vom
Hectolitre bei einer Stärke von 22 Grad und darunter, zu 5 Fres. 50 Cent. vom
Hectolitre in Flaſchen 10 Cent. von der Flaſche von 1 Litre und darunter. Zu
gleich leiſtet die ſardiniſche Regierung Gewähr dafür daß den zollvereinsländiſchen
Spriten und Branntweinen ſeitens der Gemeinde Verwaltungen in keinem Falle an
dere oder höhere Octroi oder Conſumtions Abgaben auferlegt werden als diejeni
gen welche den Spriten und Branntweinen des Landes auferlegt werden. Art. II.
Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll am 1. Januar 1860 in Wirkſamkeit treten ſie
ſoll gleiche Kraft und Gültigkeit mit dem Verträge vom 23. Juni 1845 und der Ad
dittonal Convention zu dem gedachten Vertrage haben deſſen Anhang ſie fortan bil
det. Art. IV. Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll ratificirt und die Ratificationen
ſollen ſobald als möglich in Berlin ausgewechſelt werden.

Die „Spenerſche Ztg. iſt im Stande die geſtern nach der Voſſ.
Ztg.“ verbreitete Nachricht von der Amtsſuspendirung des Predigers
Melcher in Freienwalde durch den evangeliſchen Ober Kirchenrath für
unbegründet zu erklären

Hannover, d. 14. Januar. Die zweite Kammer verwies
heute die Vorlage wegen der Befeſtigung unſerer Küſten an eine be
ſondere Commiſſton zur Begutachtung. Hr. v. Bennigſen bat dabei
den Miniſter vergeblich um Auskunft darüber, wie weit die Verhand
lungen am Bunde über die Sache gediehen ſeien. Zugleich ſprach der
ſelbe ſein Bedauern aus, daß Hannover die Berliner Conferenz, wel
che nun ſchon drei Tage lang berathe, nicht auch beſchickt habe. An
ſcheinend hege die Regierung eine übertriebene Abneigung gegen alles
gemeinſame Vorgehen in Deutſchen Angelegenheiten. Das erkläre ſichfreilich wohl man ſei jetzt ſo ängſtlich darauf bedacht, alle, auch die

kleinſten Hoheitsrechte zu wahren daß man lieber die Sicherheit des
ganzen Landes gefährde, ehe man hierin irgend wie ſich etwas ver
ebe, was um ſo beklagenswerther ſei als ſich jetzt kein vernünftiger

Menſch mehr der Einſicht verſchließen könne, daß eine Verſtändigung
der einzelnen Deutſchen Regierungen unter einander eben ſo nothwen
dig wäre, als anderſeits eine Verſtändigung mit dem Volke, wenn
man nicht einer Zukunft entgegen gehen wolle, die für Deutſchland
die größten Gefahren in ſich trage. Offen behaupte er, daß eine jede

gegen ſtemme, die größte Verantwortung auf ſich lade. Der Miniſter
beſtritt nun zwar, daß die Regierung gemeinſamen Maßregeln abhold
ſei, war aber ſtolz darauf, daß ſie die Selbſtſtändigkeit Hannovers
in aller Weiſe zu erhalten ſuche. Oberſt Schamer deutete an, daß
Hannover in Frankfurt den „Deutſchen Standpunkt in dieſer Frage
eingenommen und ſich deshalb auf keine Specialverhandlungen einge
laſſen habe, worauf Bennigſen indeſſen meinte, dieſer „Deutſche Stand
punkt“ werde wohl nicht viel zu bedeuten haben. Hannovers Auftre
ten in dieſer wie in allen übrigen Sachen werde wohl nur durch die

Einzig aus dem
Grunde habe Hannover die Berliner Conferenz nicht beſchickt, weil es
den Einfluß Preußens fürchte. Es ſei eine eben ſo offenkundige als
beklagenswerthe Thatſache daß einzelne Regierungen lieber zu Grunde
gehen als dem mächtigen Nachbarſtaate Preußen auch nur den ge

Dänemark.
B. C. Kopenhagen, d. 10. Januar. Jn der Sonnabend Nacht

und geſtern haben wieder arge Tumulte ſtattgehabt. Volkshaufen von
über 1000 Mann trieben ſich heulend und pfeifend in den Straßen
umher, ſangen abwechſelnd ken tappre Landsoldat und Spottverſe

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).
Sonnabend den 14. Januar 1860.

auf die Gräfin Danner. Die Zugänge zur Chriſtiansburg fand die
Maſſe geſperrt und zog deshalb vor das Miniſterium des Auswärti
gen, wo man „bereat Blixen-Pinecke und „Frem med Programwet le
(„Heraus mit dem Programm H ſchrie. Der Tumult dauerte auch
geſtern wieder mehrere Stunden hindurch und endete mit groben Exceſ
ſen. Die vornehmen Klaſſen machen auch ihre Demonſtrationen.
Jm Caſino Theater klatſcht man noch immer allen Spottverſen „auf
die Gräfin Beifall und im Königlichen Theater inſultirt man
ſie in Perſon. Als ſich nämlich die Gräfin Danner vor wenigen
Tagen im Königlichen Theater ſehen ließ, erhoben ſich bei ihrem Ein
treten in die kleine königliche Loge ſofort alle Damen, die in den Lo
gen gegenüber ſaßen, und verließen unter lauten Zeichen der Mißach
tung das Theater; die Gräfin ſcheute es trotzdem nicht, am folgenden
Abend wieder zu erſcheinen, und die Damen im erſten Range machten
wieder dieſelben Oemonſtrationen die Herren gingen in der Kundge
bung ihrer Verachtung gegen die Gräfin die in Begleitung
des Königs, ihres „Gemahls erſchienen war noch wei
ter. Das CaſinoTheater, das mit dem Stücke: „Die Gräfin und
ihre Couſine noch immer brillante Geſchäfte macht, kündigt bereits
wieder ein neues Vaudeville mit dem Titel: „Der Kabinetsſecretär“,
an. Man glaübt, daß daſſelbe auf Berling gemünzt ſei. Ein hie
ſiges Scandalblatt brachte vorgeſtern einen Artikel, in welchem Ber
ling, im Falle ſeiner Wiederkehr „eine Erhöhung an einem La
ternenpfahle“ angekündigt wurde. Das Gerücht, daß der Heraus
geber des Blattes dieſes Artikels wegen verhaftet worden ſei, gab zu
dem geſtrigen Krawall Veranlaſſung Die Gegner des neuen Mi
niſteriums werden zuverſichtlicher. In gut orientirten Kreiſen erwartet
man den baldigen Fall des Kabinets. Der Exminiſter Monrad, der
den ganzen Winter in Paris verweilen wollte iſt von ſeinen Freun
den erſucht worden, ſchleunigſt zurückzukehren und ſchickt ſich in der
That bereits an, Paris ſchon wieder zu verlaſſen.

Nußland und Polen
Petersburg d. 4. Januar. Heute endlich bekommen wir auch

ein ſelbſtſtändiges ruſſiſches Urtheil über die viel beſprochene Broſchüre
der Papſt und der Congreß zu leſen. Der Jnvalide geht aus
führlicher darauf ein und erklärt ſich, ſeinen früher über dieſes Thema
geäußerten Anſichten getreu, mit dem Verfaſſer einverſtanden. Schließ
lich ſagt das Blatt: „Wir als unparteiiſch in dieſer Streitfrage ſind
der Meinung, daß die Jdee der Broſchüre begründet und gerecht iſt.
Gleich dem Verfaſſer achten wir vollſtändig die geiſtliche Würde Pius
vor allem aber wünſchen wir die Ruhe und Sicherheit Europas.“

Spanien und Marokko.
Dem „Nord“ wird aus Madrid, d. 5. Januar, geſchrieben, daß

man daſelbſt ungehalten über O Donnell ſei und als ſpäteſten Ter
min, wo er Tetuan eingenommen haben müſſe ihm der 20. Jan. be
zeichnet worden ſei, auf die Gefahr hin, daß Tetuan wahrſcheinlich
tapfer vertheidigt werde und daß O Donnell nicht das nöthige Bela
gerungsgeſchütz beſitze. Indeſſen werde eine fünfte Armee unter Ge
neral Rios gebildet und man formire und concentrire fortwährend
Infanterie und Cavallerie, um auch eine ſechſte Armee errichten zu
können. Die Truppen rücken jedoch nur langſam nach Süden, da ſte
auf dem Marſche ſelber für ihre Lebensmittel und Fourage entlang
der Straße Sorge tragen müſſen. Spanien wird alſo nach allen Rich
tungen ſyſtematiſch ausgeſogen. Zu dieſer Verwirrung kommt nun
noch die, welche die franzöſiſche Flugſchrift in Spanien hervorgerufen
hat. Die Liberalen ſind für, die Legitimiſten gegen dieſelbe Nun
ſteht das Kabinet auf Seiten jener der Hof dagegen auf Seiten des
Cardinals Antonelli. Von der liberalen Preſſe aufgefordert, ſich zu
erklären, haben die miniſteriellen Blätter nun den Ausweg gefunden
Spaniens Politik im Völkerrathe laſſe ſich mit den zwei Worten aus
drücken: „Freiheit und Katholicismus!“ Die Anhänger Antonelli's
finden dieſes Programm etwas ſehr weit und ſind damit keineswegs
zufrieden geſtellt.

Aus Madrid, d. 9. Januar, wird telegraphirt: „Jn der Meer
enge von Gibraltar herrſcht Sturmwetter. Das Heer ſteht in Torre
Cuadrodo daſſelbe iſt auf fünf Tage mit Munition verſehen. Die
Dampfer folgen dem Marſche der Armee nach Tetuan ſtets zur Seite
und bleiben derſelben ſtets in Sicht. Eine telegraphiſche Depe
ſche aus Madrid, d. 10. Jan., 10 Uhr Abends, meldet: „Die Stür
me in der Meerenge dauern fort. Der Dampfer Santa Jſabel iſt an
den Klippen in der Bucht von Algeſiras geſcheitert. Das Heer hat
neuen Proviant erhalten.“

Aus der Provinz Sachſen
Nordhauſen, d. 9. Januar. Wie verlautet, wird eine Bahn

von hier bis Rieſtädt projektirt, deren Bau auf eirea eine Million
Thaler veranſchlagt iſt. Ein Comite für dieſe Bahn iſt in Bildung
begriffen.
Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen

Criminal Gerichts vom 6. Januar 1860.
Die vor 8 Tagen vertagte Verhandlung gegen den früheren BuchhändlerGehül

fen Herminn Gottſchick aus Berlin welcher angeklagt war, als Diätarius bei der
Güter Expedition der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn hier, 43 Thaler und einige Sil
bergroſchen unterſchlogen zu haben hatte der Gerichtshof nach Vernehmung des G
terExpedienten Knacke heute beendet und die einzelnen Handlungen des Angeklagten
nur theilweiſe als Unterſchlagung erachtet, dagegen die Handlungen, wo leßterer falſche
Aviſos als Beläge vorgelegt und falſche Eintragungen in das Privat Contobuch ge
macht hatte als Betrag angeſehen und deshalb den 2c. Gottſchick wegen Unterſchla



gung und
30 Thirn. event. noch 1 Monat Gefängniß

ohne die vorſchriftsmäßige Anzeige von dem Fuünde des Schirmes gemacht zu

Carl Hagemann von
reſt belegen laſſen der

lichte Hahndorf vor die
2 Rthlr. in Empfang,

1859 im Gaſthofe zu Hohenthurm den Mätkler Schöllner aus Landsberg vor

Dies wurde durch Zeugen und ein ärztliches Atteſt bewieſen

Schuh
geſchlagenen

n.

Stadt Rain burg

Belrugs mit einer monatlichen Gefänznißſtrafe und einer Geldbuße von
ſowie mit Unterſagung der Ausübung

der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.
Die unverehelichte Marie Dorothee Pohlert aus Dornitz, 28 Jahr alt, evan

geliſch und bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft hatte ſich am
Jeimlich aus dem Dienſte bei dem Koſſath Berger in Kroſigk entfernt und dabei einen
Tragekorb, im Werthe von 15 Sgr., mitgenommen. Die Anklage behauptete, daß die
Wegnahme des Korbes von der c. Pohlert in der Abſicht ſich denſelben rechtswidrig
zuzueignen erfolgt ſei well ſie im Beſitz des Korbes nach 8 Tagen betroffen worden
ar und ihr Einwiund, ſie habe ſich denſelben zur Fortſchaffung ihrer Sachen von ih

er Dienſtheriſchaft erborgt, durch das Zeugniß der verehelichten Berger widerlegt wor
den war. Heute nahm die Angeklagte letztere Angabe zwar zurück, behauptete jedoch,
die Abſicht gehabt zu haben den Korb der e. Berger wiederzugeben wovon ſie bis
her durch ibr neues Dienſtverhältniß in Sennewitz gehindert ſein wollte. Staats
Anwaltſchaft ſowohl wie der Gerichtshof ließen dieſen Einwand mit Rückſicht auf die
früheren Vorbeſtrafungen der Angeklagten wegen Diebſtahls nicht gelten, und ſo wur
de dieſelbe wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 6 Monaten Gefängniß,
Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht beſtraft.

Sitzung vom 10. Januar.
Der Schmiedemeiſter Carl Harre aus Trotha war angeſchuldigt, am 13. Auguſt

1859 den Schuhmacher Sommer, nachdem er ihn in ſeine Schmiede gerufen und ihm
vorgeworfen daß er ſeine Arbeit ſchlecht gemacht habe mit einem eiſernem Inſtru
mente vorſaätzlich mehrere Male über den obern Theil des Körpers geſchlagen und da
durch verleht zu haben. Trotz ſeines Leugnens wurde Harre dieſer Mißhandlung nach
geſchehener Zeügenvernehmung für ſchuldig erachtet und mit 3 Rihlr. Geldſtrafe belegt.
Die verehelichte Handarbeiter Chriſtiane Richter geborne Sch üttig von hier

war geſtändig, aus Räumlichkeiten, welche ihr beim Torftragen offen ſtanden dem
Bäckermeiſter Emanuel hierſelbſt einen Kindermantel, dem Kaufmann Mann einen
blechernen Henkeltepf, dem Kaufmann Wollmer ein Kinderhemd, dem Aufläder Bruder
ein Mannshemd und dem Victualienhändler Bachmann einen Kaffeeſack entwendet zu
haben. Die Anklage behauptete ferner daß die Wittwe Marie Sophie Voigt,
geborne Barth von hier der verehelichten Richter bei Entwendung des Henkeltopfes
dadurch, daß ſie den Topf aus dem Gehöft des Eigenthümers hinausgetragen, wiſſent
ich Hülfe geleiſtet habe. Dies behauptete die Richter, die p. Vvigt hatte es in
der Vorunterſuchung eingeſtanden und vermochte ihren Widerruf des Geſtändniſſes in
der mündlichen Verhandlung durch nichts zu rechtfertigen. Die Richter wurde wegen

Diebſtahls im Rückfalle mit 2 Monaten Gefängniß, die Voigt aber wegen Theilnahme
m Diebſtahle im wiederholten Rückfalle, unter Annahme mildernder Umſtände mit
er niedrigſten geſetzlichen Strafe von 6 Monaten Gefängniß

fagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und
auf die Dauer 1 Jahres beſtraft.

beide aber mit Unter
Stellung unter Polizeiaufſicht

Der Handarbeiter Carl Gottfried Reichardt von hier war in der Nacht vom
16. zum 17. October 1859 vom Schuhmacher Lorenz getroffen als er in dem Hofe

ſeiner Wohnung ein dem Maurergeſellen Rothe gehöriges Kaninchen durch einen Schlag
auf den Kopf getödtet hatte. Die Anklage behauptete daß ſich der Angeklagte des
Verſuchs eines Diebſtahls ſchuldig gemacht habe und nur durch Lorenz daran gehindert
worden ſei, ſich das Kaninchen anzueignen. Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten

frei, weil die Abſicht der Aneignung des Kaninchens, welche der Angeklagte läugnete,
micht bewieſen ſei.

Die verehelichte Heringshändlerin Chriſtiane Mahn, geborne Salzer von hier
geſtand, im Sommer 1859 einen Regenſchirm welcher von Jemand bei ihrem Ver
kaufsſtande am Markte ſtehen gelaſſen und vergeſſen worden war verſetzt zu Tenn

aben.
einer Ztägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Der Victualienhändler Hahndorf von hier hatte das Arbeitslohn des Ziegeldecker
hier beim Kaufmann Kehſe im Wege der Cxecution mit Ar
Kaufmann Kehſe auch 2 Rthlr. vom Lohne des Hagemann

für den Hahndorf zurückbehalten Nachdem der p. Hagemann die verehelichte Handar
beiter Seyfarth, Juliane Eleonore geborne Thieme von hier mit der Lage der
Sache bekannt gemacht, ſtellte er ſie am 15. October pr. dem Kehſe als die verehe

Seyfarth nahm darauf als verehelichte Hahndorf die fraglichen
quittirte über den Empfang derſelben und lieferte ſie gegen

eine Belohnung von 4 Sgr. dem Hagemann aus. Hagemann,, der nicht erſchienen
war, wurde daher wegen Betruges zu einer Awöchentlichen, die verehelichte Seyfarth

Sie wurde daher wegen Unterſchlagung zu

aber wegen Theilnahme am Betruge zu einer Iwöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt
Der Mäkler Ernſt Leopold Oehme aus Landsberg war angeklagt, am 16. Au

einem Stocke über den Kopf geſchlagen zu haben daß der Ge
Wunde gelitten habe.
Mit Rückſicht darauf,

daß Schöllner den Dehme zu dem Schlage durch Schimpfen gereizt hatte würdeOehme wegen dieſer Mißhandlung zu s Rthlr. Geldſtrafe Wrnrigent

Der Schuhmacherlehrling Franz Dannenberg von hier wurde zu 1 Woche
Gefängniß verurtheilt, weil er ſeinen Meiſter Carl Bierwirth dermaäßen mit derdurſte gegen den Kopf geſchlagen hatte, daß die Stirn des Bierwirth aus der

Wunde eine halbe Stunde geblutet hatte.

Fremdenliſte. S re
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Januar.
Hie Hrra. Kauß. Ordenſteln a. Fürth, Horch a. Mainz Kotzen

berg a Frankfurt a. M. Götte a. Leipzig Schlüter a. Glauchau, Schiffmann
a. Hamburg. Hr. Mühlenbeſ. Romberger a. Saalberg. Hr. Hotelbeſ. Röhricher
m. Frau a. München. Hr. Rittergutsbeſ. Krafft a. Schleſien.

Staat Zürich. Hr. Jngen. Lebke a. Bautzen Hr. Fabrik. Schönemann a.
Elberfeld. Die Hrn. Faufl. Löwinswarth a. Köln, Schmidt a. Brandenburg,
Koch m. Gem. a. Porzheim, Liebel a. Hannover, Binder a. Coburg

Goläner Ring Die Hrrn. Kaufl. Singer a. Leipzig, Nieriſch a. Plauen, Hei
De a. h e e Hr. Stud. med. Boyſen a. Jena Hr.

armazeut Heidenreich a. Jena. Hr. Rittergutsveſ. v. Fritſch a.n r s König Denn v 8 Frttſe a. Dhhereleren
Goldner öwe. e Hrrn. Fabrik. Brandt a. Döbeln Lüder a. ChemnitzDie Hrrn. Kaufl. Brauer a. Berlin, Berthold a. Magdeburg, Lange a. Bune,

Knoll a. Prag, Seifert a. Frankfurt a. M. Butziger a. Löbau. Fräul. Kreß
a. Leipzig. Frau e a. Artern.e Hrru. Kaufl. Frohnhäuſer a. Magdeburg, Walter a.
Bremen Falkenberg u. Kaliſch a. Berlin Kratzer a. Nord nMainz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wilkening Breehee ten See

Hr. Kaufm. HantuſchSchwarzer Bär. Hr. Fabrik. Knabe a. Plauen i. V.

Die Hrra. Kaufl, Schwarzkopf a. Brotterode, Bernſtein u.
a. Wilthen.

er eudeloff a. Magdeburg Pfennig a. Hamburg. ß zHr. Kreis Baumſtr. Klaproty a. Bitterfeld e er An ter ger
Die Hrrn. Kaufl. Rodeck a. Bremen, Pfeiffer a.

ätzlich dermaßen mit
chlagene 14 Tage lang an der durch den Schlag erhaltenen

Mötel zur Bisgen bahn
Bielefeld, Ehrlich a. Berlin.

Montag den 16. Januar
keine Sitzung der Stadtverordneten

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Meteorologiſche Beobachtungen.

13. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,50 Par. e. 338,59 Par. L. 338,79 Par. L. 338L. S. 63 Par. L.Dunſtdruck 1,57 Parf e 1,81 Par. 1,50 Par. e. 1,89 v e.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 68 pCt. 82 pCt. 79 pCt.
Euftwärme 1,2 G. R. 0,4 G. Rm. 2,5 G. Rm. 1,4 G. Rm.

30. Noo. v. J. Mit dem 15. Jannar trit auſ

Ahiiwings
der Thürin

Fahrpläne, aus denen die Anſchlüſſe der Züge an

Exfurt, den 8. Januar 1860.

eeeeeeeeneeeeeeeeeeneeeeeeeeeoaneeeeeeeeeeeeee x ä r

Abfahrt h II. i. v. V.nach Gera r Güterzug2 und Perſonen Perſonen mit Perſ o Tages Perſonen Pezug. zug. nen beförde ſchnellzug. zug.

Gerſtungen rung.von Anſchluß Anſchluß von I ſſchluß von Anſch
von Dresden Dresden O

OHresden. und Hof. Und Hof. un

J Morgens Vormittags Vormittags Nachmittags A
Leipzig n 5 8, 10,5 1,46Markranuſtedt 5,20 S 59 n 2,8
Kötſchau S 5,30 9,8 e 2,14Dürrenberg e 5,37 9,16 e 2,28
Corbetha S 6,3 9,80 11,37 2,45

Weißenfels t 6,46 Ankunft Ankunft 3,18

Teuchern 7,21 S u 3,54e e Erben Theiſen (Dendet 7,53 S 4,30 1e r S T (Wattergenbe S e (Wettergeude.) Wo
Croſſen e S E 5,10 1Köſtritz 8,38 S 5,24 1Gerg. Ankunft S 8,49 5,88 4

Anſchluß Anſchluß von Anſchluß Anſa
von Berlin und von BeMagdeburg Magdeburg. r Ma

a Morgens Morgens Vormittags Vormittags n A

Halle 5,10 8,80 1,Merſeburg S 5,30 9,3 11,28 2,16
Corbetha S 5,58 9,42 11,44 2,Weißenfels 6,12 8 S 2

ß Naumburg 6,31 11 3,18
Köſen r e e 11,20 e 3,88
Sutza e n 11,22 3,48Apolda 7, 12,26 12,50 12
Weimar 5,27 7,48 1,20 1,11 4,89 1
Vieſelbach 5,48 8,8 1,50 S 4,69 1
Erfurt 6,6 8,18 2,50 1,87 5,15 1
Dietendorf 6,26 8,86 3,36 x,52 5,39 A

6,52 9,1 480 z sg. Fröttſtedt 7,15 9,16 4,59 S 6,18G GGrhha)) Sutha) e GatteEiſenach 7,41 9,46 5,59 2,52 6,54
Herleshanſen Ankunft 10,3 6,29 S 7
Gerſtungen Ankunft 10,25 6,538 3,25 77,80

t Anſchluß nahhſ aſchluß nache Wer a Sache debahn und nach Münſter, Frankfurt Hannover.
Bayern. Duſſeldorf a M., Hau

via SoeſtDortmund).
bahn und nach ctt

Bayern.9

derer Bahnen genau ſowie auch di



Ahüiringisone Hisenbahmn.
eigbahnen nachfolgender Fahrplan in Kraft.ar E der Thüringiſchen Eiſenbahn nebſt deren Zw8

re

v Abfahrt vnit, e x xwv.r zug e Güter zugS ſo Tages Perſonen Perſonen Nacht nach Hal Perſonen mit Perſo Perſonen Tages Perſonen Perſonen Nacht
förde ſchnellzug. zug. zug. ſchnellzug und zug. nen beförde zug. ſchnellzug. zug. zug. ſchnellzug.

g. rung.J ſAnſchin von Anſchiußluß Anſchluß von Aiſchluß von Anſchluß von Dresden. Leipzig Anſchluß von Caſen
i Dresden Dresden Dresden Görlitz, Caſſel, Frankfurtden. und Hof. Und Hof. und Hof. Breslau und von Frankfürt ſchl Anſcht a. M., HeiT Wien Anſchluß in a. M., Han u n W von Felberg,ans V l Eiſenach von nover, in S hahn und aus Straßburg,ttag ormittags Nachmittags Abends Nachts Meiningen. r von Münſter Bay er Paris, t

55 er erra nover, üſ5 10,55 1,40 7 10,35 W und aus at ayern. achen,0 2,8 7,28 S Münſter.S 2,14 7,39 Morgens Morgens Morgens Nachmittags Nachmittags Abends Nachts
z e Gerſtungen S 4,52 7,4 1,35 4,55 S 11,355 28 „48 Herleshauſen 5,15 7,21 S 5,11 So 11,37 2,45 8,15 11,17 Eiſenach a 7,55 2,9 5,39 7,10 12,9e m e3,54 9,51 a Fröttſtedt e 6/59 8/28 S 6,9 7,49

S (Kenben. heißen (Deuben. Theißen.) Gotha S 7,48 8/50 2/47 6,29 12/8h 2S 4,80 10,22 e r SS Dietendorf S 8,18 9,14 3,5 6,50 8,44Wenerſerde (Wettergeabe

v 10 Erfurt 4,25 9, 9741 3,28 7,11 9,9 1,28
Vieſelbach 439 9/28 9,56 7,25 9,27

5,88 11,14 S Weimar 10,88 t 10,22 3,52 7,48 10 1,51
J Anſchl eiuß Anſchluß w. anſchiuh Anſl en el Aprtda e e S tun
n Berlin und von Berlin und Stettin, eburg Magdeburg n Magdeburg e Sulza 5,48 11,57 11,7 S 8,28

in Pr. Köſen 6,1 12,28 11,21 S 8,40 Sktags Vormittags Nachmittags Abends Nachts eo 11,10 1,55 7,20 10,50 Naumburg 6,16 12,58 11,86 4,46 8,58 S 2,48
e11,28 2,16 7, 11,7 Weißenfels S 12,8 5,6 9,16 S 3,1

2 11,44 2 8,6 11,28 Corbetha S 7,2 2,48 12,24 5,21 9,40 3,18
e Merſeburg 7/ s 95 S 8,26z 8, e 11,88 Halle Ankunft 7,35 3 a 1 5,50 10 3,40r 5 nſchluß nach Anſchluß nach Anſchluß nach Anſchluß nach S Anſchluß n0 3,38 9,14 Magdeburg Magdeburg Berlin, MagdeburgBerlin, otsdam, Magdeburg, Hannover. Stettin2 e 3,48 9,29 e Hannover. annover. Hannover. Seen Pr.

12,50 4,12 9,52 12,28S gens ini i itt Abends Nachts0 1,11 10,20 12,49 Herg W Nachmittags Nachmittags e ch

e S 7 S 7 S50 a 10,40 S Köſtrit 10,2 S 6/45 S50 1,37 5,15 10,51 1,15 Croſſen 4,16 S 10,18 S 6,56 F7
x 2 5,35 Ankunft S (Wetterzenbe.) (Detterzeube.) rJ i 4,48 S 10,42 S 25 S30 2,12 1,50 Zeis SJ (Theiſen. Deuden.) (Tyeißen. Denden.) en Seiten59 S 6 S S Teuchern 5,80 11,20 8,8 ewune Wetha 8 S 1,49 e 8,42 S6,8 282 Weißenfels 6, 11,a 7,12 Corbetha 6,59 2,40 12,21 5,21 9,87 S 3,18

ü 34 S 9,48 S So 3,258 27,80 3, Dürrenberg 7,14 3 12,
ö 48 9/57 Se e Anſhiug nach Wötſchan

aſſe Taſſe d aſſel,gecatfort Dannover graudfert Markranſtedt 7,41 3,84 12,57 10,9 e

rer e h berg 4 1 s 10 4nover und in t elberg, ipzig 2 21 2 30
e aris, Hanbahn und nah t oper i eyven W Webden e ebenBavern e Görlitz und Sie d Görlit, ſof. Snd e e n Wien, Hof.ee

rer Bahnen genatt, ſowie auch die Poſtanſchlüſſe erſtchtlich, werden kurz vor oder nach dem

Die Direction

e e15. Januar e bei unſeren BilletExpeditionen käuflich zu haben ſein.
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.



Nachweiſung Looſe 3 zur National Lotterie der Schilbe und Died ge Stiftung ſind
der von den Bäckern und Backwaarenhändlern jetzt wieder vorräthig bei Shirrbedel Simon in alte
aus den Städten des Saalkreiſes für die Zeit s Tr T rLeon 1. bis 31. Januar e eingereichten arten 100 Stück gebrauchte Spiritus-Gebinde.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem 6 8 Eimer haltend, mit Eisenband, ist zu verkaufen beauftragt

Backen das angegebene Gewicht haben.) Böttehermeister Schwalbe in Leipzig, Windmühlenstrasse Nr. 1.

z Weißen 2e e Am none. W. A. Kyritz in Halle,Wohnort und Feines Hausbd. Schwarzf 12 Stuc Ein gebildeter, erfahrener junger Mann ſucht Trödel Nr. 3

t Brot Brot Semmeln in e el el Ar.aut n hro Hfo ſpro f. fur 6 ſchaft e e ung n auſ n gros hält ſtets ein vollſtändig aſſortirtes J von
e e hoh. e e g elle. Hierauf neuen fein geriſſenen böhmiſchen Bettfe

nern Reflektirende wollen Näheres unter Chiffre dern, Schwanenfedern und Daunen
Slsleben Carl 7 S B. 40 poste restante Halle ab ſo wie vonBach Wilh. Carl 8 e geben.eS enee l e Ein ſich in den beſten Jahren befindender neuen fertigen Federbetten,
Huhet, ger i S Oekonom von angenehmem Aeußern und ſoli n anderthalb i. zweiſchläfrig, in Barchent,Shnen u Fem Charakter, der ein, von ſeinen Eltern bis r u. Federleinwand, Und empfiehlt dieſel
Sagen e er beſeſfenes ſehr ſchönes (hulvenſretes An. n r ger rleſtechrigung
Du Kou 1 5 ſpännergut zu übernehmen Willens iſt, ſucht In der E. F. Winter'ſchen Verlagshand
Frietſch, Louis eine Lebensgefährtin von gleichem Charakter und lung in Leipzig und Heidelberg iſt erſchie
a mit einem disponiblen Vermögen von 4— nen und in der Amtom ſchen Sortiments
e e 46000 Offerten beliebe man unter Chiffre buchhandlung in Halle zu haben
Squbert Wilh. 1 11 18 S. poste rest. Halle franco einzuſenden. Die PerhreitunStove, Louis 6 16. Strengſte Discretion wird hierbei zugeſichert. de 9

öbejün. Es wird ein tüchtiger und thätiger Agent, eDon rin n zur Vertretung einer Fabrik, für Halke ge Aerzte und Apotheker
e e e 22 ſucht. Gefäll. Adreſſen sub C. P. S. No. 1[4. imun den durch Ed. Stückrath in der Expedition die preußiſchen Staate

re ſer Zeitung. nebſt HinweiſungHoſchte, Friedr. J 2 Oreſcherfamilien finden ab k. Oſtern Un aufS hn er 8 Se Da terkommen auf dem Amte Brachwit einige Mängel des re sen Medicinalweſens
Kebentiſch, Adolph h 14 ine en F Hr. Edmund v. Maſſenbach241 le rfahrne Wirthſchafterin von geſetztenn gen e e Jahren ſucht ſofort oder zu Oſtern Condition. e e eng
Thümmler, Frer 12 Gefällige Offerten ſind abzugeben bei Madame gr. 8. geh. 1 Thlr.

S P e e T Laborde, Barfüßerſtraße Nr. 18. Dieſe wichtige Schrift empfehlen wir der ge
z Ein tüchtiger Pfefferküchter Gehülfe, der in neigten Beachtung aller Mediciner, Phar

Wettin r der Conditorei nicht unerfahren iſt, findet vom Maceuten und Statiſtiker- S
i T i6 i 1. Februar ab Condition. Näheres Barfüßer Ergebenſte Anzeige

a r 9n Kar T W Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
e le Für ein Material Geſchäft in Mer ich kleine Klausſtraße Nr. 19 am heutigen Tage
Has, er e e ſe burg wird ein junges Mädchen die Zeug ein neues Hutgeſchäft eröffnet habe. Es ſoll
Firl, Friedr. 22 niſſe ihres Wohlverhaltens und Brauchbarkeit mein Beſtreben ſein immer auf gute und feine
Rathmann, Wwe 2 e h h aAufzuweiſen hat, geſucht. Offerten werden poste Hüte im Lager zu halten auch nehme ich alle

s S T reetante Merseburg unter Chiffre A. B. Nr. 1 Reparaturen von Hüten an, welche ich aufs
Schade, Wilhelm 3 I Aantgegengenommen. ſchönſte e et werde.
Zwei und ein halbes Koth der pfännerſchaft
lichen Saline zu Halle a/S. mit Soolengü
tern ſollen einzeln oder zuſammen unter an
nehmlichen Bedingungen verkauft werden.

Näheres beim Juſtizrath Fritſch in Halle

Guts Verkauf.Daſſelbe liegt 2 Stunden vom Anhaltepunkt
Wurzen per Eiſenbahn von Halle bis Wur
en U Stunde, mit guten Gebäuden, 130
M. Acker, Weizen, Gerſten, Kleeboden
A. guten Roggenboden, völlig ſeparirt, in
Elusive 15 M. Wieſen, ſoll eiligſt, da die Be
ſitzerin 12 Meilen davon wohnt, für 5000
init 2000 Anzahlung verkauft werden. Nä
Heres ertheilt der Oekonom G. MRöſeler, gr.
Brauhausſtr. Nr. 31 in Halle.

Zwei Bauergüter
S das eine bei Leipzig mit 84 Mor
gen, das andere bei Großenhain
mit 76 Morgen Areal beide im
Weſten Stande, ſind zu verkaufen durch

Advoe. Julius Tietz
in Leipzig.

Geſchäfts Verkauf.
In einer Provinzialſtadt iſt ein ſeit einer

Reihe von Jahren betriebenes Material Ge
ſchäft unter günſtigen Umſtänden vortheilhaft
zu verkaufen. Die Lage ſo wie ſämmtliche Ge
bäude ſind ſehr gut und im beſten baulichen
Zuſtande und eignen ſich zu jedem kaufmaänni
ſchen Betrieb. Alles Nähere iſt bei dem Hrn.
Agent Pfannenberg sen., Brüderſtr. Nr. 6
zwei Treppen hoch, zu erfahren.

2400 werden auf erſte Hypothek zum
April zu leihen geſucht. Adreſſen unter P.

W. ſind bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſer Zeitung abzugeben.

2 faſt neue Brückenwaagen à 3 u. 10 Etr.
ſind preiswerth zu verkaufen gr. Klausſtr. 28.

Zur Unterſtützung der Hausfrau wird eine
Frauensperſon am liebſten Wittfrau in den
30er oder 40er Jahren, die jedoch in all n, in
einer Bürgerwirthſchaft vorkommenden Arbei
ten, erfahren ſein muß, geſucht. Adreſſen er
bittet man poste restante Merseburg O.
4 32.

Ein unverheiratheter Oekonomie Jnſpektor,
welcher ſeit mehreren Jahren ſelbſtſtändig ge
wirthſchaftet hat, und nun ſeit 2 Jahren eine
Domaine adminiſtrirt, ſucht zu Johannis 1860
eine ähnliche Stellung, da ſeine jetzige durch die
Uebergabe der Domaine zu genannter Zeit zu
Ende geht.

Gefällige Offerten werden sub K. 0. 11.
durch Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung erbeten.

Geſucht werden auf einem bedeutenden Rit
tergute in der Nähe von Weißenfels ein
Oekonomielehrling (am liebſten vom Lande),
und ein Volontär, ſofort oder zu Oſtern auf
portofreie Anfragen Näheres bei
H. Wiemann in Weißenfels am Markt.

ſucht Stellung, ſofort oder zu Oſtern,
H. Wiemann in Weißenfels am Markt.

Für einige tüchtige Landwirthſchafterinnen

Hutmacher Meiſter, kleine Klausſtraße Nr. 19.

Wahnnngsverändernng.

Jch wohne jetzt Königsſtr. Nr.
Sohn Maurermſtr.

Es iſt daſelbſt eine herrſchaftl. Wohnung,auf Verlangen mit Pferdeſtall u. Wagenremiſe

zum 1. April e. zu vermiethen.
Von dem beliebten Orient. Räucher-

balſam in Fl. à 5 u. 2 welcher mit
einigen Tropfen auf den heißen Ofen gegoſſen,
das Zimmer mit dem angenehmſten Wohlgeruche
erfüllt und welcher als ganz vorzüglich empfoh
len werden kann empfingen friſche Vorräthe.
W. Fürſtenberg S. Sohn in Halle.

Solaröl, Bitterfelder, à Quart 677
Photogen, Parafſin und Steg

rinkerzen, Wagenfett, ausgewogen, in
Kiſtchen u. HFäßchen empfiehlt billigſt

J. H. Keil, gr. Klausſtr. 39.
Eine Sendung Holländiſche Bücklinge erhielt

heute C. Müller.Ein ſchlachtbarer Bulle ſteht auf dem Rit
tergute Höhnſtedt zu verkaufen.

Sonntag d. 15. Ja
nuar treffen wir mit
ter 4 und S jähriger
J Däniſcher Arbetts

g pferde in Gröbzig
ein.

Foses HKersten und
Meyer salomon,

Ein wenig gebrauchter kupferner Keſſel, ohn
gefähr 5 bis 600 Quart Jnhalt, ſowie eine
Partie gußeiſerne Röhren mit Meſſinghähnen
und mehrere BadeZinkwannen ſind zu verkau
fen auf dem Wieſenhauſe zu Eisleben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

einem Transport gu-
Roſenthal S

Sonnabend Abends Pökelknochen mit Meer

rettig, Sonntag friſche Pfannkuchen, wozu
freundlichſt einladet A. Reuter.

Sonnabend den 14. Jan. muſikaliſche Un
fterhaltung von den Geſchwiſtern Zeidler in

den „Drei Königen“
Freunden und Bekannten ſowie den Kame

raden der 5. Comp. 27. Landw.Reg. bei mei
ner Abreiſe nach Siam und Japan ein herz
liches Lebewohl.
Halle, d. 13. Januar 1860.

Hermann Theinhardt.
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